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Atom -Herrschaft der USA zu Ende
Die Sowjetunion im Besitz der Atomwaffe — Die Front des Friedens ist gestärkt

flus dem Inhalt
Spielball der imperialisti¬
schen Interessengegensätze

Die wirkliche Regierung
WOstdeutschlands

*

Wird der Stadtrat langsam
ausgeschaltet ?

*

Das Ende eines Spions des
Imperialismus

«

„Soziale Wohnraum -
wirjschaft "

„Wir haben Beweise dafür , daß in den
letzten Wodien in der Sowjetunion eine
Atomexplosion stattfand “

, erklärte Präsi¬
dent Truman am Freitag vor Pressevertre¬
tern . In London und Ottawa wurden offi¬
zielle Erklärungen des gleichen Inhalts der
Oeffentlidikeit bekanntgegeben. Die „New
York Times“ erklärte zu der Bekanntgabe
Trumans, daß hiermit die Vorherrschaft der
USA auf dem Gebiete der Atomwissenschaft
und der Atomwaffen praktisch beendet sei
und der amerikanische Senator Mac Mahon
meinte, die USA sähen sich dem schwierig¬
sten Dillema ihrer Geschichte gegenüber.

Prof . Auger, ein führender Atomwissen¬
schaftler Frankreichs, gab seiner Ueber-
raschung Ausdruck, daß die sowjetische
Wissenschaft so äußerst rasch in der Ent¬
wicklung der Atomenergie gewesen sei . Die
Amerikaner hätten zur Herstellung der
ersten Atombombe drei Jahre benötigt, und
man wäre allgemein der Auffassung gewe¬
sen , daß die UdSSR dazu mindestens zehn
bis fünfzehn Jahre brauchen werde.

Eine Friedensnachricht nannte der Füh¬
rer der Linkssozialisten, Pietro Ne* ii , die
Nachricht von der Atomexplosion in ; Ruß¬
land und Togliatti äußerte die Hoffnung,
„daß die Amerikaner sich jetzt klug be¬
nehmen“.

Die amtliche sowjetische Nachrichten-
Agentur TASS veröffentlichte zur Bekannt¬
gabe Präsident Trumans folgende Erklä¬
rung : „In der Sowjetunion werden bekannt¬
lich umfassende Bauarbeiten zum Bau von
Wasserkraftwerken, Bergwerken, Kanälen
und Straßen durchgeführt. Diese Arbeiten
machen unter Anwendung der modernsten
technischen Mittel viele Sprengungen erfor¬
derlich . Da diese Sprengungen in den ver¬
schiedensten Gebieten des Landes häufig
durchgeführt wurden und auch noch durch¬
geführt werden, ist es möglich , daß sie die
Aufmerksamkeit außerhalb der Grenzen
der Sowjetunion auf sich gezogen haben.“

Die TaSS erinnei „ weiter an die Tat- '
sache, daß Molotow bereits am 6. November
1947 eine Erklärung über das Atombomben¬
geheimnis abgab und feststeilte, daß dieses
Geheimnis bereits seit langem keines mehr
ist, und daß die Sowjetunion das Geheim¬
nis der Atomwaffe bereits besitze . Die Po¬
litiker des Westens haben damals die Er¬
klärung Molotows als einen Bluff bezeich¬
net, um die diplomatische Stellung der

KPD -Antrag
gegen Preiserhöhung

Die KPD -Fraktion im Bundestag legte
einen Dringlichkeitsantrag zur Annahme
vor, in dem es heißt:

Der Bundestag wolle beschließen: Die
Bundesregierung wird beauftragt, unver¬
züglich alle erforderlichen Maßnahmen ein¬
zuleiten, die eine Garantie dafür geben ,daß nach der zu erwartenden Abwertung
der Deutschen Mark keinerlei Preiserhöhun¬
gen für Lebensmittel und andere Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs edntreten .

Sowjetunion bei den internationalen Ver¬
handlungen zu stärken.

Mit der Erklärung Präsident Trumans
und der Verlautbarung der sowjetischen
Nachrichtenagentur TASS ist ein brutaler
Wunschtraum der amerikanischen Imperia¬
listen zu Ende , und damit hat zugleich ein
reales Mittel der Gewalt und Erpressungs¬
politik der reaktionärsten Politiker der
USA gegenüber anderen Völkern weit¬
gehend seine Wirkung verloren. Mit dem
angeblichen Monopol der Atomwaffe glaub¬
ten sie, ihre imperialistische Vorherrschaft
begründen und sicherstellen zu können,
und wiesen jegliche Verhandlungsbereit¬
schaft der Sowjetunion um eine Entspan¬
nung des Verhältnisses zwischen Ost und
West zurück .

Für die Völker Europas .und der ganzen
Welt, vor allem für das deutsche Volk ,
dessen Gebiet bei einem neuen Weltkrieg
automatisch zum Kriegsschauplatz werden

müßte, ist die Nachricht , daß die Sowjet¬
union das Geheimnis der Atomwaffe be¬
sitzt, eine gute Nachricht . Denn damit ist
die Gefahr, daß die imperialistischen
Kriegstreiber den dritten Weltkrieg aus-
lösen , weitgehendst beseitigt. Die Front des
Friedens und der Völkerverständigung hat
einen gewaltigen Gewinn zu verzeichnen.
Der deutsche Atomphysikerund Nobelpreis¬
träger Prot Dr. Hahn erklärte, daß es
nunmehr keinen Krieg mehr geben werde,
da die beiden Weltmächte gleicherweise die
Atombombe besäßen.

Diejenigen, die bereit sind, die Welt in
eine neue furchtbare Katastrophe zu stür¬
zen, sind um vieles schwächer geworden.
Und diese Schwächung muß dazu führen,
daß die bedrohten Völker den Kampf um
die Erhaltung des Weltfriedens und um
die Verständigung der Völker verstärken.

Die Sowjetunion wird den Besitz des
Alomgeheimnisses nicht dazu benutzen, um

ihn als Mittel des Druckes , der Drohung
und der Unterdrückung anderer Völker zu
benutzen, wie dies bislang durch größen¬
wahnsinnige Politiker der USA geschehen
ist. Sie wird weiterhin kämpfen für das
bedingungslose Verbot der Anwendung der
Atomwaffen, der Vernichtung der bereits
vorhandenen , für die Menschheit so Ver¬
derblichen Atombomben und das Verbot
ihrer Herstellung.

Atomenergie für friedliche
Zwecke

Der von der Moskauer Friedenskonfe¬
renz zurückgekehrte Erzbischof von Canter-
bury , Dr. Hewlett Johnson, erklärte zur
Atomexplosion in der Sowjetunion, daß die
russischen Wissenschaftler sich bei weitem
mehr für die Nutzbarmachung der Atom¬
energie in der Industrie, als für die Her¬
stellung von Atombomben interessieren.

Wytchimkit Offensive für den Frieden
Vorschläge für Verbot der Atomwaffen und für Friedenspakt

Der sowjetische Außenminister Wy-
schinski schlug in der Vollversammlung den
Vereinten Nationen einen Pakt zwischen den
fünf Großmächten zur Erhaltung des Frie¬
dens vor und empfahl ein Verbot der An¬
wendung von Atomwaffen und anderen
Massenvemichtungsmdtteln zu beschließen
Der Vorschlag Wyschinskis umfaßt folgende
Punkte:

1 . Die Vollversammlungsollte eine Ent¬
schließung fassen , in der die Vorbereitungen
für einen neuen Krieg, die in einer Anzahl
von Ländern, vor allem in den USA und
Großbritannien, getroffen werden, der Ver¬

dammung verfallen. 2. Die Vollversammlung
solle die Anwendung von Atomwaffen und
anderen Massenvernichtungsmittelnals mit
dem Gewissen und der Ehre der Nationen
und mit der Mitgliedschaft der UN unver¬
einbar verbieten. 3. Die Vollversammlung
möge einstimmig den Wunsch aussprechen,daß die USA, Großbritannien, China , Frank¬
reich und die Sowjetunion ihre Bemühun¬
gen , die Gefahr eines neuen Krieges abzu¬
wenden, vereinen und miteinander einen
Pakt zur Stärkung des Friedens abschlie¬
ßen.

Der polnische DelegierteWierblowski pro¬
testierte dagegen, daß gewisse Mitglieder

der UN provokatorische Revisionisten in
Westdeutschland dulden und ermutigen. Nu»
eine wahrhafte Demokratisierungin Deutsch¬
land könne zu einer Stabilisierung der Lage
Deutschlands gegenüber anderen Nationen
führen . Polen habe seine Absicht zu erken¬
nen gegeben, mit einem demokratischen
Deutschland zusammenzuarbeiten. Wier¬
blowski appellierte an die Vereinten Natio¬
nen, dem Vorschlag der Sowjetunion zum
Abschluß eines Paktes der großen Fünf zur
Stärkung des Friedens zuzustimmen. Der
USA -Delegierte erklärte : „Wir wollen den
Plan im einzelnen prüfen. Die USA sind na¬
türlich an dem Plan interessiert.“

Gegen außenpolitische Provokationen
Walter Fisch rechnet in Bonn mit den Hetzern ab

Der Bundestagsabg . der KPD, Walter
Fisch,- hielt in seiner Rede im Bundestag
scharfe Abrechnung mit den chauvinistischen
Exzessen , die sich bei der Debatte zur Re¬
gierungserklärung und vor allem während
der Rede des Gen . Max Reimann unter
der Duldung des Präsidenten des Bundes¬
tages und des Bundeskanzlers in Bonn ab¬
spielten , Vielleicht habe wenigstens, so
sagte er, die Aufforderung der Zentrums¬
sprecherin , Frau Wessel, über die Notwen¬
digkeit einer Verständigung zwischen Ost
und West die Bundesregierung nachdenklich
gestimmt, nachdem diese an einem Tag
mehr außenpolitisches Porzellan zerschla¬
gen habe, als alle Regierungen in der Wei¬
marer Republik zusammen. Anscheinend
bestehe die heutige Regierungsweisheit
darin, Deutschland in eine völlige Isolie¬
rung zu treiben.

Was sie verschweigen
Die bürgerliche Presse brachte die Meldungvon der angeblich sensationellen Flucht der

britischen Soldaten Taylor und Sullivan ausdem Gefängnis des sowjetischen Sektors von
Berlin.

Die Presse verschwieg allerdings in ihrem
Bericht, daß die beiden Soldaten aus der eng¬lischen Armee in Berlin nach dem sowjetischen
Sektor , dessertiert waren und dort von
Schwarzhandel, Diebstahl und Ueberfällen

.lebten. Wegen Raubüberfälle auf deutsche
Wohnungen hatten sie sich im August 1948 vor
dem Gericht des sowjetischen Sektors von
Berlin zu verantworten. Das Gericht tagte in
Gegenwart von Vertretern der britischen Be¬
hörde und wies die aktive Teilnahme der An¬
geklagten an Raubüberfällen auf Deutsche
nach.

Terror in Chile
In Chiles Hauptstadt Santiago und einigen

anderen Städten des Landes war es zu
Demonstrationen gegen die Erhöhung der
Verkehrstarife gekommen. Mit Einsatz von
Polizei und Militär wurden diese Demonstra¬
tionen brutal niedergeschlagen . Wie die
„Frankfurter Rundschau“ meldet , nimmt die
Regierung Chiles nunmehr diese Demonstra¬
tionen zum Anlaß , um nicht nur Kommuni¬
sten , sondern auch andere freiheitsliebende
und demokratische Bürger zu verfolgen und
ohne Gerichtsurteil in Konzentrationslagern
zu bringen.

Francos Freunde in den USA
Der republikanische US-Senator Robert

Taft , der Begründer des Anti-Streikgesetzes ,fordert, daß die USA normale diplomatische
Beziehungen zu Spanien aufnehme . Gute Be¬
ziehungen zu Spanien bedeuten , so meinte
Taft , für die USA die Möglichkeit, dort Luft¬
stützpunkte zu errichten .

Lebensmittel aus der Ostzone
Das Bundeswirtschaftsmmisterium und die

Wirtschaf 'skommission der Ostzone werden
voraussichtlich in der nächsten Woche ihre
Besprechungen über den Abschluß eines Inter¬
zonenhandelsabkommens abschließen. Es soll
geplant sein, u. a. auch größere Mengen Le¬

bens- und Futtermittel aus der Ostzone zu be¬
ziehen.

Besatznngsstatut über alles
„Ueber dem Grundgesetz steht immer noch

das Besatzungstatut“, so erklärte der britische
Kreiskommissar dem Erwerbslosenausschoß in
Braunschweig, als er die Einberufung einer
Erwerbslosenversammlung verbot . Der Spre¬
cher der Erwerbslosen hatte sich auf das Bon¬
ner Grundgesetz berufen.
1500 Entlassungen auf der Deutschen Werft?

Die Direktion der Deutschen Werft brachte
dem Betriebsrat ein Schreiben zur Kenntnis ,das an den Hamburger Wirtschaftsrat gerich¬tet war . In diesem Schreiben heißt es, daß die
Werft sich gezwungen 6ehe, infolge nicht zu
erhaltender Baukredite bis Ende des Monats
1500 Arbeiter und Angestellte zu entlassen ,
wenn keine Aenderung eintrete.

Die Totgesagten kämpfen
In Griechenland finden seit dem 22 . Sep¬

tember in der Gegend van Lani schwere
Kämpfe zwischen Einheiten der demokra¬
tischen Armee und Abteilungen der Athener
Regierungstruppen statt, meldete am Sonntag
der Sender „Freies Griechenland“.

Reaktionäre Hysterie in den USA
Der berühmte amerikanische NegersängerPaul Robeson, der vom Bundesrichter Medina

im New Yorker Schauprozeß gehindert wurde ,als Zeuge für die angeklagten Funktionäreder
Kommunistischen Partei der USA auszusagen ,erklärte auf einer anschließenden Pressekon¬
ferenz . daß der Prozeß ein charakteristisches
Merkmal der in den USA ausgebrochenen
reaktionären Hysterie sei.

Er wendet sich an die richtige*Adresse •
Der Beauftragte des bekannten Faschisten

Otto Strasser in Deutschland, Hans Giessen,forderte den Bundesrat in einem Brief auf ,die Bundesregierung zu beauftragen , sich bei
der britischen Regierung für die Rückkehr
jtrassers einzuselzen.

Wahrscheinlich ermunterten ihn die natio¬
nalistischen Exzesse im Bundestag zu diesem
Schritt.

Der Kanzler schwieg zu allen hier er¬
hobenen- Ansprüchen auf Annexion Böh¬
mens und Mährens und den „Anschluß “
Oesterreichs, fuhr Fisch fort. Er schwieg , als
die Bayernpartei „eine deutsche Ordnungs¬
macht in» Donauraum“ forderte, aber er
hielt es für nötig , gegen Max Reimanns
Forderungen auf Anerkennung der Frie¬
densgrenze im Osten aufzutreten. Es sei eine
Geschmacklosigkeit , von „deutschen Leistun¬
gen in Polen und der CSR“ zu sprechen,
solange man uns die deutschen Vemich-
tungsaktionen in Auschwitz und Lidice Vor¬
halten kann . Die chauvinistische Politik
der Regierung könne allerdings nicht
überraschen, wenn im Parlament Männer
wie der ehemalige IG-Farben-Syndikus
Euler sitzen, die unter Hitler Zwangs-
arbeiter aus der Tschechoslowakei nach
Auschwitz schichten .

Wir leben nicht in Texas oder in Holly¬
wood“, rief Fisch den Rechtsparteien zu,
„wir können uns keine Politik der Speku¬
lation auf neue Krieg erlauben, das zeigen
Berlin und die Opfer, die wir für die Luft¬
brüche zu bringen haben.“ Unter Beifall
auch der nicht-kommunistischen Abgeord¬
neten stellte Fisch dieser Politik die Not¬
wendigkeit der Wiedergewinnung des
Selbstbestimmungsrechtes für das ganze
deutsche Volk gegenüber.

Der Rechtsregierung mit ihrer schwachen
Mehrheit müsse eine geschlossene Front
der Sozialdemokraten und Kommunisten
gegenübergestellt werden, stellte Fisch
weiter fest. Auf den Zwischenruf des Ber¬
liner SPD-Vorsitzenden , „wer stecht denn in
den. KZs der Ostzone?“

, antwortete der
kommunistische Sprecher : „Ich bin bereit,mit Ihnen gemeinsam zu prüfen, ob SPD -

Leute in den Internierungslagern sitzen .Uns Kommunisten ist jedes Mittel recht,um ein neues 1933 zu verhindern. Füh¬
rende Sozialdemokraten in der Sowjetzone
haben die Lehren aus den Fehlem der
beiden Arbeiterparteien im WeimarerStaat
gezogen — beide Parteien müssen auch
jetzt den Vormarsch der reaktionärsten
Elemente abwenden.“

Eisiges Entsetzen
Die „Frankfurter Rundschau“ bringt zu

den Vorgängen im Bundestag anläßlich
der Debatte zur Regierungserklärung und
zu der provokatorischen Störung der Rede
Max Reimanns Pressestimmen aus Skandi¬
navien mit der Ueberschrift „Eisiges Ent¬
setzen in Skandinavien über die Zusammen¬
stöße im Bundestag.“ Die Zeitung schreibt
u. a. wörtlich:

„Das bürgerliche Blatt „Stockholms Tid-
ningen“

, das ein yadlkal antikommunisti¬
sches Blatt par excellence ist, spricht nicht
nur wörtlich von „Pöbelauftritten der hyper-nationalistischen Rechtsparteien“, sondern
gibt zugleich dem größten Teil seines heuti¬
gen Leitartikels die Form einer beißenden
Kritik . Das Verhalten Dr. Köhlers gegen¬über Reimann, das aus grundsätzlichen par¬lamentarischen Erwägungen in der schärf¬
sten Form verworfen wird, die Auftritte,die sich während der Ausführungen Rei¬
manns abspielten, so heißt es im Leitartikel,seien weder mit mangelnder parlamentar-
scher Schulung, noch mit verzeihlicher
patriotischer Indignation zu entschuldigen.
„Alles“

, so heißt es wörtlich , „deutet daraufhin, daß sie einer Mentalität entspringen,der der Sinn für das Grundlegende im Be¬
griff der Demokratie fehlte.“

Arbeitereinheit in Frankreich
Vor neuen Streikkämpfen der französischen Arbeiter

In verschieden « » Teilen Frankreichs sind
Streiks und Lohnbewegungen der Arbeiter
ausgebrochen; so im nordfranzösischenGru¬
bengebiet von Douai . Bereits am Sonntag
blieb etwa die Hälfte der Untertagearbeiter
der Gruben der Arbeit fern. Auch in Paris
sind neue Lohnbewegungen der Arbeiter¬
schaft im Gange Ein Teilstreik der Lebens¬
mittelindustrie dauert bereits schon über
eine Woche.

Beim Stapellauf des Tankers ,Ariane “
in St . Nazaire kam es zu Kundgebungen der
Werftarbeiter um höhere Löhne . Die Eh¬
rentribüne war bereits von demonstrieren¬
den Arbeitern besetzt , als die Taufpaten sie
betreten wollten.

Der Vorsitzende der .Force Ouvriere“,Albert Bouzanquet , erklärte Vertretern der
amerikanischen und britischen Presse, daß
große Streikbewegungen unvermeidlich
seien , wenn die französische Regierungnicht
in der Lage ist, vor dem 1. Oktober das
Elend der Arbeiter zu beseitigeen . Er er¬
klärte ferner, daß die in der .ForceOuvriere“ organisierten Arbeiter trotz aller
sonstigen Differenzen bei den kommenden

Lohnkämpfen, die infolge der Geldabwer¬
tung ausbrechen werden, gemeinsam mitder kommunistischen Gewerkschaft CCT.kämpfen werden.

Lohnkampf gegen Abwertung
Der Vorsitzende der KommunistischenPartei Großbritanniens, Harry Pollitt ,forderte die gewerkschaftlich organisiertenArbeiter in ein« Rede in Sheffield auf, zurVerteidigung ihres Lebensstandards gegendie Abwertung den Lohnkampf zu verstär¬ken. Alle Gewerkschaftler sollten höhereLöhne fordern. Alle Arbeiter, die zur Ver¬

teidigung ihres Lebensstandards offizielleoder inoffizielle Massenaktionen einleiten,sollten die volle Unterstützung aller anderenTeile der Gewerkschaftsbewegungerhalten,sagte Pollitt.
Pollitt erklärte weiter, . die Abwertungsei das Signal für den grausamsten halsab-

schneiderischen Konkurrenzkampf um diebeschränkten Märkte der kapitalistischenWelt . Die Senkung des Lebensstandards des
Volkes sei nur der erste Schritt.

Kriegshetze im Bundestag
Von Kurt Müller

„Frankreich und Italien sind wegen der
zahlreichen Kommunisten, die es dort gibt,nicht einmal imstande , gegen die Sowjet¬
union zu mobilisieren, geschweige denn zu
kämpfen. Jahrhundertelang war Deutschland
der zuverläsige Wall gegen den Osten .“

Kaum hat ein Exponent der amerika¬
nischen Kriegstreiber , Walter George ,
diese Worte im amerikanischen Senat aus¬
gesprochen , da wurde schon im neuen Bun-'desparlament des westdeutschen Separat¬
staates eine Aktion gestartet , die den Ein¬
druck erweckt, als befände sich' Westdeutsch¬
land im Kriegszustand mit der Sowjetunion ,
mit Polen und der Tschechoslowakei. Alle
Parteien des Bundestages — außer Sozialde¬
mokraten und Kommunisten — der Bundes¬
tagspräsident und der Bundeskanzler im
Namen der Regierung organisierten auf der
Bundestagsversammlung am 22. 9 . eine chau¬
vinistische Demonstration, die an die trüben
Tage der Jahre 1938—39 und 1941 erinnerte.
Nur Max Reimann kämpfte in dieser
Bundesversammlung entschlossen für den
Frieden.

Als Max Reimann in seiner Rede gegen
jeden revisionistischen Gedanken kämpfte,für freundschaftliche und friedliche Be¬
ziehungen zu allen Völkern* insbesondere zu
dem neuen Polen eintrat , wurde er nicht nur
durch nationalistische Zwischenrufe der Ab¬
geordneten der Regierung und der Rechts¬
parteien gestört — sondern der „demokrati¬
sche“ Präsident Dr. Erich Köhler erteilte
Reimann einen Ordrilmgsru4 weil die Mei¬
nung von Reimann, wie er sagte, mit der An¬
sicht der Mehrheit des Hauses nicht überein¬
stimme. Aus denselben Gründen gestattete
er Reimann nicht, die vorgesehene Redezeit
voll auszunutzen. Wahrlich, das war der erste
deutliche Beitrag , der uns zeigt, was man im
westdeutschen Bundesstaat unter Demokra¬
tie versteht

Der Bundeskanzler, Dr. Konrau Ade¬
nauer , fühlte sich im Anschluß an die Rede
Reimanns bemüßigt, im Namen der Regie¬
rung eine Erklärung abzugeben, in der er
sagte , daß „die Rede Reimanns den deut¬
schen Interessen absolut zuwiderläuft“ . Da¬
mit gab er nicht_nur den Auftakt , sondern
übernimmt direkt die Verantwortung für
das wilde chauvinistische Treiben, das da¬
nach in der Bundesversammlung einsetzte.
Der Hauptsprecher der Deutschen Partei,einer Regierungs-Partei , E wers , machte in
seiner Rede Propaganda für den Anschluß
Oesterreichs an Westdeutschland. Der Ab¬
geordnete Dr. S e e 1 o s von der Bayem-
partei sekundierte ihm. Dr. Ad anauer
billigte die Fragestellung , denn 6r schwieg
dazu . So war es nicht verwunderlich, daß
der Vertreter der WAV , Loritz , nicht
nur die Zurückgliederung von Westpreuijenund Pommern usw. forderte , sondern auch
die Zurückgewinnung „urdeutscher Gebiete “,wie „Deutschböhmen“ und „Deutschmähren“.
Auch er tat dieses mit dem ausdrücklichen
Hinweis , daß er das Regierungsprogramm
billige und glaube, daß auch Dr. Adenauer
seine Konzeption akzeptiere.

Obwohl Dr. Adenauer also ausdrücklich
in dieser Frage angesprochen wurde, schwieger dazu, das heißt , er billigte auch diesen
nationalistischen Exzeß. Die gemeinen Aus- •
fälle gegen Staatsmänner fremder Staaten,
gegen den Staatspräsident Bierut - Polen
und Gottwald - Tschechoslowakei , die
ein früherer Funktionär der Henlein-Partei,Dr. Richter , vortrug , erinnerte direkt an
die Hitlersehe Verleumdung fremder Staats¬
männer während des Krieges. Selbst die
Nazis wagten nicht, vor Ausbruch des
Krieges gegen Staatsmänner von Ländern,mit denen Deutschland wirtschaftliche und
diplomatische Beziehungeif hatte , derartigeAusfälle vorzubringen. Min überlege dabei ,Westdeutschland hat , wenn , auch keine
diplomatischen, so doch sehr enge Wirt¬
schafts- und Handelsbeziehungen zu Polen
und der Tschechoslowakei. Man muß weiter
betonen, daß heute m wachsendem Maße
einsichtige Unternehmer und Geschäftsleute
zu der richtigen Abfassung gelangen, daß
Westdeutschlands Wirtschaft nur durch die
Entwicklung der Handels- und Wirtschafts¬
beziehungen zu Bblen und der Tschecho¬
slowakei gesunden kann . Aber auch für
diesen Fall muß festgestellt werden, daß der
Bundeskanzler Dr. Adenauer auch zu diesen
Ausfällen Dr. Richters schwieg .

Das Bild runflet sich ab. Man überlege:Max Reimann, «der Friedensbeziehungen zu
Polen und der Tschechoslowakei forderte,wird vom Präsidenten unterbrochen. Er
erhält einen • Ordnungsruf . Der Bundes¬
kanzler m eigener Person fühlt sich be¬
müßigt, im Namen der Regierung gegen die
Rede aufzutreten.

Aber
. gegen alle diese nationalistischen

Treibereien schreitet kein Bundestagspräsi¬dent und kein Dr. Adenauer ein. Ob da¬
durch das Ansehen dieser neuen Regierungim Ausland geschädigt wird , interessiert uns
wenig. Uns kann nur recht sein, wenn sieihr wahres Gesteht offenbart . *

Aber ‘ daß dadurch das Ansehen des
deutschen Volkes — und die Mehrheit der
Deutschen rückt entschieden von diesemChauvinismus ab — im Ausland geschädigt

(Fortsetzung auf Seite 2)
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(Torttttzung von Seit« 1)
wird, kann uns nicht gleichgültig sein. Herr
Bundeskanzler Br . Adenauer hat in seiner
Regierungserklärung selbst zum Ausdruck
gebracht, daß er in der Frage der Außen¬
politik nichts zu sagen habe, daß dafür dieHohe Kommission unter Führung McCloy
verantwortlich ist. Das enthebt ihn aber
nicht der Verantwortung für diese nationa-

Spielball der imperialistischen Interessensesensätze
Der Kampf zwischen USA, England und Frankreich um die Abwertung der DM

Politik und befürworten die Schaffung einee
kontinentalen 'Wirtschaftsblocks gegen Eng¬
land.

Die deutsche Presse ist in den letzten lauten wie es will , mögen die Vertreter derTagwi überaus nervös gewesen wegen der USA ihre Konzeption einer möglichst hohenständigen Verschiebung der Bekanntgabe Abwertung der Deutschen Mark verwirk -der Abwertung der D-Mark und des Um- liehen oder den englischen und französischenlistischen, kriegshetzerischen Provokationen, fangs derselben. Kurz vor RedaküonsschluS Interessen einige Prozente opfern, die Er-Diese Regierung der .kolonialen Verwal- unserer Zeitung gibt der Rundfunk be- eignlsse zeigen wieder einmal, daß West -tungsstelle“ — dieser Ausdruck ist wörtlich kannt , daß die -drei Hohen Kommissare sich deutschland nur ein Spielball der Interes-der „New York Herald Tjibune“ entnommen, über die Höhe der Abwertung der deut- sengegensätze der westlichen kapitalistl -hat es fertiggebracht, schon am l . Tage ihres sehen Währung geeinigt hätten , und daß es sehen Länder ist , und daß seine eigenen derspiegelung der wachsenden UnsicherheitAuftretens vor dem neuen Parlament sämt- der deutschen Regierung Vorbehalten sei , wirtschaftlichen Interessen bei den Ver- und Hilflosigkeit der bürgerlichen Welt ge-liches politisches Porzellan zu zerschlagen das Resultat der Verhandlungen dem deut - handlungen überhaupt keine Rolle spielten, genüber der fortschreitenden Zerrüttungund
_
ihr wahres Gesicht zu offenbaren , als sehen Volke bekanntzugeben. England hat abgewertet nach dem Diktat des kapitalistischen Wirtschaftsgefüges und

Die Abwertung des Pfundes führt allerdings
zur Verbilligung der britischen Exportwa¬
ren gegenüber denen der USA auf dem
Weltmarkt — aber die Monopolstellung des
amerikanischen Finanzkapitals ist bereits so
stark , daß es dennoch die englische Konkur¬
renz nicht fürchtet . Es hat andere Mittel ,
politische Mittel, um sie nieder zu halten.

Wohl noch nie hat die bürgerliche Presse Der Währungssturz des Pfundes mußte den
ein Ereignis der jüngsten Geschichte so
uneinheitlich und verworren kommentiert,als den Währungsrutsch, Ihre Unsicherheit
und Hilflosigkeit ist letzten Endes die Wi¬

ein Organ, das auf solche Reden wie die
eingangs zitierte des Senators George rea¬
giert, wie ein Kavalleriegaul auf Trompeten¬
signale. Mit solchen nationalistischen Provo¬
kationen glaubt die Regierung Adenauer
ihre Hoffähigkeit für die Aufnahme in den
Atlantikpakt zu beweisen. Sie will ihre
Rolle erfüllen , die ihr von den westlichen
Kriegstreibern zugewiesen wurde.

Alle guten Deutschen aber , insbesondere
die deutsche Jugend , müssen, wenn sie nicht

Die Spalten der Zeitungen waren in den des Finanzkapitals der USA. Der englische der sich immer mehr verschärfendenGegen¬sätze der einzelnen kapitalistischen Grup¬
pen .

Bei der Abwertung des englischen Pfun¬
des war nicht Sir Stafford Cripps, sondern
das imperialistische Interesse des airterika-

Kriegshetzer und des Chauvinismus werden
wollen, entschlossen gegen die Kriegshetzerund ihre westdeutsche Vasallen -Regierungfür den Frieden und freundschaftliche Be¬
ziehungen zu allen Völkern kämpfen.

Die beiden Heimkehrer
Hal -
Tat-

Ein bezeichnendes Licht auf die
tung amtlicher Stellen werfen die
Sachen , die über die Provokation der bei¬
den sogenannten „Heimkehrer“ mittlerweile
bekannt geworden sind. Diese „Heimkeh¬
rer“, denen von der Wache des Plenarsaales
Tür und Tor geöffnet wurde, wurden zur
Unterstützung der Kundgebungen der Rech¬
ten des Hauses auf die Rednertribüne lan

Mit der Inkraftsetzung des Besatzungs¬statuts durch die Hohen Kommissare ist
gleichzeitig , am 21 - September 1949, eine
vollständige alliierte Verwaltung für West¬
deutschland gebildet worden, mit Ämternfür Innen- und Außenpolitik, für Justiz- und

Sturz der Währungen der übrigen europäi¬
schen mit Großbritannien konkurrierenden
kapitalistischen Länder nach sich ziehen
Damit erhöht sich zwangsläufig die Mono¬
polstellung des Dollars nicht nur über die
englische Wirtschaft, sondern über alle und
der Kapitalexport der USA , der Ausverkauf
der • gesamteuropäischen Wirtschaft, muß
sich beschleunigen. Diese Zielsetzung des
amerikanischen Finanzkapitals ist letzten
Endes auch die Ursache dafür , daß die Ver¬
treter der USA für eine hohe Abwertung
der Deutschen Mark plädierten. England
und Frankreich leisteten Widerstand, weil
damit für sie die Gefahr einer deutschen
Konkurrenz auf dem verengten Absatz¬
markt heraufbeschwört wird.

Aus diesen gegensätzlichen Interessen
heraus waren die Verhandlungen um die
Abwertung der D-Mark so langwierig Der

o.uw =n,uu4S vita v. i-uuwito 1,^ , oiauuiu Konkurrenzkampf um den nach dem zwel-das das deutsche Cripps wieder der Sündenbock: Die Wirt- Programm der Washingtoner Konferenz ten Weltkrieg weit geschrumpften Ab» ta-
- - . .. . . . .. . markt zwischen den kapitalistischen Mach¬

ten verschärft sich einerseits durch das
Fortschreiten der sozialistischen und kolo¬
nialen Befreiungsbewegung in Asien und
andererseits durch die wachsende Monopol¬
stellung der USA immer mehr. Die vom
amerikanischen Finanzkapital diktierte Ab¬
wertung des englischen Hundes und damit
aller kapitalistischen Währungen wird die
Konkurrenzgegensätze noch mehr zuspitzen .
Aber- Deutschland ist der letzte Hund dabei,

letzten beiden Tagen voller Mutmaßungen Schatzkanzler Cripps hat es nicht freiwilligüber die Ursache der Verzögerung. Die getan, er hat sich lange Zeit hartnäckigAmerikaner 6ollen auf einer 25prozentigen zur Wehr gesetzt und noch kurz^vor BeginnAbwertung bestanden haben , die Franzosen der Washingtoner Konferenz seine Er¬forderten dagegen, daß die D-Mark nur um schlossenheit bekundet, den Kurs der engli-15 Prozent abgewertet wird. Daneben sehen Währung zu halten . Damals warf ihm nischen Finanzkapitals maßgebend. Es hattauchte die Vermutung auf,
’ daß bei den die kontinentale kapitalistische Presse Hals- die Finanzkrise Großbritanniens ausgenützt,Verhandlungen der Washingtoner Finanz- starrigkeit vor und beschuldigte England, um durch die erzwungene Abwertung denkonferenz Englands, Amerikas und Kanadas daß es durch seinen Egoismus alle Pläne Kapitalexport nach den Ländern des Ster-Sir Stafford Cripps eine nur 20prozentige der Wiedergesundung der europäischen lingblocks zu erleichtern zur Beschleunigungnoch einmal Opfer̂ einer soldien̂ Politik̂ der Abwertung der deutschen Währung zuge- Wirtschaft verhindere. Nach der radikalen der imperialistischen Beherrschung d?r’ —v . . standen worden sei . Abwertung des Pfundes ist nun Stafford Wirtschaft dieser Länder. Das Zehn -Punkte-Möge das Ergebnis, das das deutsche Cripps wieder der Sündenbock: Die Wirt- Programm der Washingtoner KonferenzVolk durch eine Verlautbarung der west- Schaftszeitungen der westeuropäischen-Län- sieht u . a . die verstärkte Anlage amerikani-deutschen Schattenregierung erfahren wird, der bezichtigen Britannien der Dumping- sehen Kapitals im Bereich des Sterlings vor.

Die wahre Verfassung Westdeutschlands
Mit Adenauers Regierung kam das Besatzungsstatut

eiert. Es handelt sich um Leute, die schon Finanzwesen. Sogar für militärische Angeseit Monaten aus der Gefangenschaft ent¬
lassen sind und die in ihren alten Unifor¬
men bettelnd durch die Lande ziehen , um
für ihr „Geschäft“ Mitleid zu erregen. Sie
wurden im Bundeshaus auf Geheiß des Prä¬
sidenten drei Tage lang verpflegt und er¬
hielten einen besonderen Begleiter , der
ihren Einsatz für die Provokationen im
Bundestag leitete.

Anwachsen der KP Italiens
Die italienische Kommunistische Partei,die voriges Jahr mach der Wahl einen Rück¬

gang erlitt , wächst jetzt wieder mit noch nie
dagewesener Schnelligkeit, berichtet die bri¬
tische Nachrichtenagentur Democratic and
General News. Die Mitgliederzahl wird jetztmit 2 242719 angegeben, fast eine Viertel-
milMon me&r , als die zuletzt veröffentlichte
Zahl, während die Parteizeitung L’Unita
täglich 500 000 Eremplare verkauft gegenüber
360 000 im Dezember vorigen Jahres . Die
theoretische Monatszeitung der Partei , Ri-
nascita, verkauft nahezu 50 000 Exemplare.
Diese Tatsachen sind durch Pietro Secchia ,den zweiten Sekretär der Partei , bekannt-
gegeben worden.

legenheiten ist ein Amt gebildet und miteinem General besetzt.
Dr. Adenauer aber beeilt sich den Hohen

Kommissaren seine Aufwartung und einetiefe Verheugung zu machen. „Wir werdendas Unsere dazu tun , die Voraussetzungendafür zu schaffen, die es den alliierten
Mächten ermöglichen, das Besatzungsstatutin einer großzügigen und maßvollen Weiseanzuwenden“

, erklärt Adenauer nach der
Vorstellung der anwesenden Minister seiner
Schattenregierung.

Welche VoraussetzungenAdenauer schaf¬fen will, hatte er schon in seiner Regierungs¬erklärung gesagt . Neben dem Kampf gegenedles was aus dem Osten kommt, und neben

der Fortführung der reaktionären Wirt¬
schaftspolitik des Dr . Erhard , betonte er
besonders die Bereitschaft, das Vertrauen
des ausländischen Kapitals wieder zurück¬
gewinnen zu wollen .

Ist das deutsche werktätige Volk eben¬
falls für die großzügige Anwendung des
Besatzungsstatuts? Dr. Adenauer hat als
Vertreter einer kleinen Schicht des deutschen
Volkes , deren wirtschaftliche und politischenInteressen mit den Zielen des imperialisti¬schen Monopolkapitals übereinstimmen, ge¬
sprochen .

Das deutsche werktätige Volk ist gegen
jedes Besatzungsstatut. Kurz nach der Ver¬
öffentlichung des Besatzungsstatuts, am
13. April 1949, hat der ParteiVorstand der
KPD in einer Erklärung zum Besatzungs¬statut gesagt :

„Das Besatzungsstatut nimmt dem deut¬schen Volke alle Rechte seiner Selbstbestim¬mung und Souveränität , die ihm in derAtlantikcharta und im Potsdamer Abkommen

zugesichert wurden . Es nimmt uns das Recht,unsere Wirtschaft nach eigenem Ermessen zu
gestalten und die Freiheit unserer Finanz¬
gebarung . In diesem Besatzungsstatut wird den sie alle gemeinsam schlagen . Der Wäh-dem deutschen Volk das Recht genommendie Bonner Verfassung nach freiem Willen zu
ändern : Das beweist, daß die Westmächte die
Bonner Verfassung nicht als vorläufige Rege¬
lung ansehen, sondern daß sie den durch das
Besatzungstatut und die Bonner Verfassung
geschaffenen kolonialen Zustand und die
Spaltung Deutschlands verewigen wollen."

Unter dem Besatzungsstatut kann es
keinen politischen und wirtschaftlichen Auf -

rungsrutsch in Europa wird deshalb West¬
deutschland eine Verschärfung der Drosse -
lungsbestrebungen seiner Fertigwarenindu¬
strie und seines Exportes bringen.

Dieser Kampf wird auf dem Rücken der
Arbeiterklasse ausgetragen. Deshalb wird
der Währungssturz in allen kapitalistischen
Ländern den Lebensstandard der Arbeiter
weiter senken. Der deutsche Kapitalismus

stieg des deutschen Volkes geben . Allein die wird versuchen unter besonders schwierigen
Klausel, die den Außenhandel unter die Bedmgungn auf dem Weltmarkt einzugre '-

Millumenverluste dureb Zwangsimporte
Obwohl die Weltmarktpreise inzwischenwesentlich zurückgegangen sind , liegt heutenoch der Preis für die deutsche Exportkohle

ment will die Verfügungsgewalt in die Handbekommen, den Handel Chinas mit dem We¬sten wirksam abzuschneiden. Die Engländer ,mit ihren großen Besitzungen in China wollen

Kontrolle der Besatzungsmächte stellt ge¬
nügt , um es zu einer verhängnisvollenFessel
für eine wirkliche selbständige und demo¬
kratische Entwicklung Deutschlands zu
machen .

Das Besatzungsstatut ist die wahre Ver¬
fassung des westdeutschen Staates. Aber
kein Volk wird sich auf die Dauer damit ab-
finden, ohne Friedensvertrag und ohne das
Recht auf Selbstbestimmung zu leben, auch
das deutsche Volk nicht. Auch die Bonner
Regierung der westdeutschen Millionäre
wird nicht verhindern können,, daß die Be¬
wegung für die deutsche Einheit und Unab¬
hängigkeit und für einen gerechten Friedenzur Bewegung des ganzen Volkes werden
wird.

fen, sogar auf dem inneren deutschen
Markt Wird er immer mehr einer durch po¬litische Maßnahmen halbkolonialen Cha¬
rakters gestützten Konkurrenz ausländischerWaren gegenüberstehen. Deshalb wird das
deutsche Kapital um so mehr reaktionäre
Züge entwickeln und die Ausbeutung der
deutschen Arbeiterklasse verschärfen,In allen europäischen Ländern, vor allemin England, Frankreich und Italien orga¬nisiert die Arbeiterbewegung den Wider¬stand gegen die antisozialen Auswirkungender Abwertung der Währungen. Auch in
Deutschland kann die Arbeiterklasse ihrenohnehin schon niedrigen Reallohri nur dann
erfolgreich verteidigen, wenn sie sich zu ge¬meinsamer Abwehrfront zusammenschließt .

Fritz Salmmit 15 Dollar je .Tonne unter den derzeitigen nur . eine Kontrolle der Kriegsmaterial - undA J : _ v _ .% . . . . . . . . TVTiiVt11iroAcrLfda'fm»rwtsf«ackrA_- fWdMrA-, * «fc—uai -MAuslands]
di & e

’Si '
_ ■ _ , ■ Tenne , und dies bedeutet einen Ausfall von .Hetzkampagne des Vatikans widerlegt ?$«Dollas' <füfc. jede- Tonnetexportierte* Kehle eindeutigfür unsere Volkswirtschaft . T ““

ispnpisen, Im . Durchschnitt . stellten
:icfr Ende Jühi auf etwa 21 Dollar je

Vor einer Gruppe ausländischer Journa¬listen von westeuropäischen Zeitungen be-
zeichnete der tschechoslowakische Gesund¬
heitsminister und ehemalige Priester Josef
Plojhar den Vatikan als „Diener des Kapi¬talismus und des Imperialismus“. Erzbi¬
schof Beran habe vop Anfang an eine nega¬tive Haltung gegenüber der Lösung der
umstrittenen tschechoslowakischen Kirchen¬
frage eingenommen, sagte Plojhar. Er
wandte sich auch gegen das Exkommunizie -
rungsdekret des Vatikans und gegen die
Erklärung der katholischen Kirche , die
tschechoslowakische Regierung versuche, die
katholische Kirche zu spalten und eine
separate , vom Staat geförderte „katholische “
Kirche zu bilden.

Pariser Friedenstag verboten
Eine zum internationalen Friedenstag am

2. Oktober auf dem Marsfeld geplante Frie-

Eine noch größere Einbuße dürften wir nun,nach einer Meldung aus Paris , künftig bei denKohlenlieferungen nach Frankreich erleiden .Der französische Franken ist jetzt neu bewer¬tet worden , und der Kurs beträgt 350 Frankenfür einen Dollar . Die Ruhrkohlenlieferungensollen aber zu dem Kurs von 214 Franken füreinen Dollar abgerechnet werden . Dies würdebedeuten , daß Frankreich hier noch einen be¬sonderen Nachlaß von 40 Prozent bekommenund tatsächlich nur 9 Dollar für eine TonneKohle bezahlen würde .
„Stuttgarter Zeitung“

Monarcho -Faschisten wollen USA zum
Balkankrieg provozieren

In der von dem griechischen Kriegsmini¬ster Kannellopoulos angedeuteten Drohung,daß griechische Truppen in Albanien und Bul¬garien einmarschieren werden , falls dieseLänder weiterhin die kommunistischen grie¬chischen Rebellen unterstützen . Ist viel Provo¬
kation enthalten .

MulütioBsbefeniBgestei üigq«-.; Mei „schiedenheit, die di4 TThgiO-aWierikahtStfee ^Vvti>tik in Asien sehr stark beeinflußt , entspringtder verzweifelten. , wtrtschaftüdaeo
Lage der Engländer . Sie wird erst dannenden, wenn der drohende wirtschaftliche Zu¬sammenbruch Britanniens beendet ist.

„New York Herald Tribüne“

VottoreSteröng filr China im Aufbau
6ÄM> Delegierte des chinesischen Volkes tagen in Peiping -

wie in politischer Hinsicht hat durch die Er¬
eignisse der letzten Woche nicht nur für das

Labour-Regierüng vor schwerster Prüfung chinesische Volk selbst , sondern für die in¬
teressierte Welt überhaupt eine wichtigeEtappe erreicht. Nachdem die demokratische

Die Entwicklung in China in militärischer Telegramm an Mao Tse Tung ihren Willen ,.• , !J ' ■ ' ■ ' ^ am Aufbau des neuen demokratischen Chi¬
nas mitzuarbeiten.

Die ernste Mahnung des Schatzkanzlers SirStafford Cripps an die britischen Gewerk¬schaften sich mit dem gegenwärtigen Lohn¬niveau abzufinden und einer Erhöhung der
Lebenshaltungskosten infolge der Währungs¬reform zuzustimmen, wird mit aller Sicher¬heit die Labour-Regierung vor eine ihrer
größten Prüfungen stellen , denen sie sich
jemals an der innenpolitischen Front gegen¬über sah . „New York Herald Tribüne“

Pferdmenges und Adenauer
Der Kölner Bankier Dr. Pferdmenges , mit

Adenauer seit mehr als zwanzig Jahren be¬kannt , der auch heute noch gelegentlich „der
reichste Mann Deutschlands“ genannt ' wird, istfür Adenauer die Autorität in allen Wirt¬
schaftsfragen. Bei Pferdmenges fanden auch

Volksarmee die Insel Pingtan zwischen dem
asiatischen Kontinent und der strategisch
wichtigen Insel Formosa besetzte und damit
den Seeweg nach Formosa kontrollierte, ist
nunmehr die Stadt Amoy von kommunisti¬
schen Truppen besetzt worden. Am Front¬abschnitt Kanton hat Tschiang Kai-Schekden Rest seiner Truppen ohne Kampf undWiderstand in die Stadt selbst zurückgezo¬
gen . Nach Berichten aus Kanton hat sich in¬

Auch die letzte Provinz Tschiangs in
Nordwestchina, Ningsia, wird nunmehr von
kommunistischen Kräften besetzt, nachdem
die Befehlshaber von drei Kuomintang-Ar¬
meen und das Polizeikorps dieser Provinz
den Uebertritt zur volksdemokratischen Ar¬
mee vollzogen .

Die politische und verwaltungstechnische
Organisation des befreiten China schreitet
inzwischen rasch fort . In Peiping wurde die
erste Plenarsitzung der politischen konsul¬
tativen Konferenz des chinesischen Volkes
eröffnet, an der mehr als 600 Delegierte der

ist von der französischen Regierung verbo¬
ten worden.

Der Pariser Friedensausschuß hat gegendas Verbot protestiert und erklärt , daß er
auf seiner Forderung für eine Genehmigungder geplanten Versammlung weiterhin be¬
stehe.

zwischen auch die 19 km nordwestlich von _ , _ _ _ =_Amoy gelegene Stadt Autschau der volks - demokratischen Parteien und Organisationendemokratischen Armee ergeben. Diesen Be- Chinas, der demokratischen Volksarmee, der_ __ ,a„UCI, pikten zufolge wurde die Evakuierung der Provinzen, der verschiedenen NationalitätenWahrscheinlich ist die Prahlerei in einige der interessantesten Koalitionsbespre - genannten Insel Pingtan eigenmäch - und Vertreter der im Ausland lebenden Chi-j -,j - « «■_ w ™ — tig, ohne Befehl des Oberkommandos der nesen teilnahmen . Die Konferenz befaßteKuomintang, vollzogen . sich mit dem Organisationsstatut der zentra-Die einzige Provinz der nördlichen TeileChinas, die bisher noch unter dem Kom¬mando Tschiangs stand, Sudyon, hat sich

•̂- Ld^ 00l:r . f U1 der Form, in der sich Sfr. Karmellopoujos er- chungen statt. Pferdmenges , der im April 1947 ohne Befehl des Oberkommandos derdensfcundgebung der Pariser Bevölkerung geht, nicht schädlich. Wir müssen uns aber politischvöllig rehabilitiert (?) wurde, saß in der Kuomintang, vollzogen .Weimarer Zeit in zahllosen Aufsichtsräten , vorvergewissern , daß unsere Einmischung in Grie¬chenland uns nicht in eilten Balkankrieg ver¬wickelt. „New York Herald Tribüne“

Anglo-amerikanische Spannungen in Asien
Mr. Bevin hat sich jedoch geweigert , in derFrage der Wirtschaftspolitik in China mit Mr.Acheson übereinzustimmen . Das State Departe-

allem de? Schwerindustrie . Er ist auch heute-
wieder vielfaches Aufsicfateratsmitglied. Pferd¬
menges. nach seiner Tätigkeit im Zweizonen-
Wirtscfaaftsrat nun wieder „einfaches“ CDU -
Mltglied. ist der Repräsentant der finanzkräf -

len Volksregierung und beschloß , bis zur
Einberufung des allchinesischen Volkskon¬
gresses dessen Fiiiiktionen provisorisch zuvom Kuomintang-Regime losgesegt und dem übernehmen . Der Führer der chinesischenvolksdemokratischen China angeschlossen .tigen Kreise , die Adenauers Politik kräftig Der Gouverneurund 37 führende Personlich-stützen werden . „Stuttgarter Zeitung“ keiten dieser Provinz versicherten in einem

Die Geburtstagsfeier von Marcel Cachin
Von Paula Acker

Im überfülltem Saal der Mutualite feier¬
ten am Abend dep 20. September 1949 die
Pariser Bevölkerung und Abordnungen aus
ganz Frankreich stpwie die Vertreter von
19 Nationen den Geburtstag des großen
Franzosen, des großen Sohnes der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung Marcel Ca¬
chin . Als der 80jä* rige auf der Bühne
Platz nahm, jubelten Heim Frauen, Männer,Kinder und Greise in allen Sprachen zu.
Zehn Minuten lang wt |gte die Liebe der
französischen Arbeiterschgtft, das Stimmen¬
gewirr der ausländischen Delegation durch
den Saal.

Vlve Cachin , vive la 'France , vive le
mouvement Ouvrtere ! Zur Begrüßung nahm
Genosse Maurice Thorez gias Wort. Er
führte aus: „Unsere Zusammenkunft ist
vor allem eine Feier der Tre^e. In der Tat
ist MarcelCachin die VenriimUHfllichung der
Treue : die Treue zu den Grssndsätzen des

seinem alten Meister Jules Guesde in vie¬len Städten Frankreichs war , und die er
mit Jaures auf dem Wege der Einheit und
später der Kommunistischen Internationale
Lenins und Stalins führte , der Treue gegen¬über der großen sozialistischen Oktober-
Revolution und der großen sowjetischen

um Euch meine tiefe Bewegung und meine
unendliche Dankbarkeit zu sagen. Ich
drücke meine lebhafte Dankbarkeit all
unseren Genossen der anderen Völker aus,die dem Doyen ihrer französischen Bruder¬
partei so - innige Bezeugungen ihrer herzli¬
chen Solidarität geben . Um zu überleben,träumen die Privilegierten unserer Tagevon einem dritten Weltkonflikt , den sie zy¬nisch vorbereiten, aber die Welt der Arbeit
erhebt sich doch, um den Frieden zu retten
und die Rettung ihrer Angelegenheiten für

Volksrevolution und kommunistischen Par¬tei Chinas, Mao Tse Tung, hielt auf dem
Kongreß seine Programmrede über den
Aufbau des neuen demokratischen Chinasund über die zukünftige Außenpolitik der
kommenden chinesischen Volksregierung.Mao Tse Tung hob die Notwendigkeit der
engsten Fühlungnahme mit allen demokrati¬
schen Kräften der Welt , vor allem mit der

hoben hatte . Die 5000 Menschen der Ver¬
sammlung, die Delegierten aller Länder
erhoben sich von ihren Sitzen und demon¬strierten für den Geist des proletarischen Sowjetunion und der- Volksdemokratien, ber-

Freundschaft, die Marcel Cachin unentwegt sie in die Hand zu nehmen. Sie hat in sichseit 30 Jahren im Interesse der Arbeiter¬
klasse und Frankreichs großartig hochhielt,der Treue gegenüber dem proletarischenInternationalismus, dem alten Losungswort
von Marx und Engels „Proletarier vereinigt
Euch ! “

wissenschaftlichen Sozialismus ^ des Kom¬
munismus, der Treue zu jenem jiohen Ideal
der Gerechtigkeit, des Fortschrittes und des
Friedens, welches die Jugend Marcel Ca-
i-hln« begeisterte, und als neue und helle
Flamme in seinem Herzen, im Harzen des
trotz seiner 80 Jahre Jüngsten uttter uns
heute brennt Treue gegenüber der: Arbei¬
terklasse , gegenüber dem Volke Frank-

Thorez gab bekannt , daß neben den 19
Nationen zahlreiche Glück¬

wunschtelegramme eingegangen sind: vonStalin, Mao Tse Tung und vielen anderen
Führern der arbeitenden Eilasse . Er verlas
die Namen der anderen Bruderparteien und
sagte: „Im Namen unserer Partei, in unseraller Namen danke ich auf das wärmste
den Vertretern ’ der Bruderparteien und
bitte Sie Ihren Parteien und Ihren Völkern
unsere heißen Gefühle der internationalen
Solidarität in unserem gemeinsamen Kampfum die Demokratie und den Frieden zu
überbringen.“

Marcel Cachin , das Geburtstagskind,reichs , dem Marcel Cachin seit 60 Jahren dankte allen mit folgenden Werten: „An
mit grenzenloser Ergebenheit und begei- diesem Geburtstagsabend habt Ihr Eurem
stemdem Eifer gedient bat , der Trate ge- alten Genossen mit Eurer Güte, mit Euren
genüber der Partei der Arbeiterklasse, deren zarten und rührenden Aufmerksamkeiten
Pionier und Organisator Marcel OfW »» mit überhäuft. Ich kann keine Werte finden ,

das ruhige Vertrauen, die Klarheit und die
Geduld der Starken. Sie weiß, daß ihr die
Zukunft gehört. Wir hatten also recht, wir,die wir während eines langen und beweg¬ten Lebens an das Volk , an seine Kraft , an
seine Opferfähigkeit und an seine schöpfe¬rischen Fähigkeiten glaubten. Jetzt beweist
es, daß es seiner Aufgabe gewachsen ist.

Nach Cachin sprachen alle Vertreter
der Bruderparteien. Für den Parteivorstand
der KPD sprach die Genossin Paula Acker .

Zum ersten Mal seit vielen Jahren er¬
griff auf einer Kundgebung der KP Frank¬
reichs die Kommunistische Partei Deutsch¬
lands das Wort . Schon nach den ersten
Sätzen der Genossin Acker , als der Name
Max Reimanns fiel, brauste ein Beifalls¬
sturm durch den Saal, der nicht enden
wollte . Das französische Volk feiert den
Streiter für Deutschlands gerechte Sache ,den Vorkämpfer der nationalen Befreiung,den konsequenten Verfechter der Sache der
deutschen Arbeiterschaft, Vive Reimann,Vivent les communistes allemands! (Es
leben die deutschenKommunisten!“) Es gabkeine Hand, die sich nicht zum Beifall er-

Intemationalismus.
Als der Genosse Marcel Cachin dieGenossin Paula Acker umarmte und küßte,strahlten alle beglückend : Dieser Bruder¬kuß galt allen deutschen Antifaschisten, er

galt allen deutschen Kommunisten, die in
Deutschlands dunkelsten Tagen die Fackelder Freiheit hochhielten , er galt den Men¬
schen , die mit dem durch deutsche Faschi¬sten unterjochten Frankreich Marcel C a -
chins gelitten haben. „Grüße Max Rei¬mann, grüße alle deutschen Genossen und

vor, damit das chinesische Volk im Kampfum die Verteidigung und Sicherung seinerrevolutionären Errungenschaften nicht alleinstehe.
Während nunmehr eine entscheidende

Etappe im politischen Aufbau des demokra¬tischen China erreicht ist, zerfällt das Kuo¬
mintang-Regime nicht nur immer mehr inChina, sondern die Gegensätze zwischen denführenden imperialistischen Mächten , diebisher den fernen Osten beherrschten, derUSA und England, und der Gegensatz zwi¬schen diesen Mächten und der Clique umsage ihnen, sie sind nicht allein“, rief Mar- UCIcel Cachin aus . Und wieder brauste der Tschiang wächst von Tag zu TagBeifall durch das Geburtstagshaus. Alle

Sprecher huldigten in Paris dem hohenIdeal der Brüderlichkeit, dem Geburtstags¬kind Marcel Cachin , dem Fest der Völker-
fapiilien.

Die Geburtstagsfeier von Marcel Cachin ,

In einer Erklärung beschuldigt TschiangKai-Schek vor allem die Amerikaner, daßsie Chiracja einem Zustand kolonialen Cha¬rakters halten und sein Volk für immer ver¬sklaven wollen. Eine späte Wahrheit, nach¬dem großen Sohn der internationalen Ar- dem er selbst alles dazu getan, hat , um alsVollstrecker der fremden Imperialisten inChina sein Volk zu versklaven.
Nach Pressemeldungen aus England solldie Regierung Großbritanniens beschlossenhaben, die kommunistische Regierung inChina sofort nach ihrer ' Bildung anzuerken¬nen.

beiterklasse hat mächtig und klangvoll die
gewaltige Kraft der kommunistischen Par¬
teien aller Länder demonstriert. Sie hat
uns deutschen Kommunisten durch die
Worte des Genossen Cachin gezeigt , daß wirin unserem schweren Kampf nicht allem
sind, sie

, „h*t uns ermöglicht , die brüderli¬
chen Grüße Maurice Thorez’, Jacques Duc¬
los, Andres Martys entgegenzunehme» , und
sie hat uns nicht zuletzt gezeigt von welch
hohem politischen Bewußtsein, frei von
allem Chauvinismus , die französische Ar¬
beiterschaft getragen ist . Es wird an uns
sein, uns dieses Vertrauens nun würdig zu
erweisen.“
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Peinliche Situation
„Wenn man im Glashaus sitzt , dann soll

man nicht mit Steinen werfen “, das ist
eine uralte Volksweisheit — und wenn man
es dennoch tut , dann gereicht es einem zum
Schaden .

Dies mußte vor wenigen Tagen die „un¬
abhängig — überparteilich — sozialdemo¬
kratische AZ“ erfahren . Ihr Leitartikler
hatte zwar nicht mit Steinen geworfen , da¬
für aber mit Felsen um sich geschleudert
und der Scherben , die zurückfielen , waren
deshalb umsomehr und ihre Wirkung ver
heerend .

Was war geschehen ? Der Leitartikler
hatte all die Verbrecher des „üblichen
Typs “, die Gewaltverbrecher , Straßenräu¬
ber , Gangster und Plünderer , die üblicher¬
weise die erste „unabhängige “' Seite der
„AZ“ in Schlagzeilen zieren , soweit die
„unabhängig — objektive “ Berichterstattung
über den Osten dazu Raum läßt , in seinem
Leitartikel revuespazieren lassen . Nicht um
sie zu richten , sie waren nur rhetorisches
Beiwerk . Die Verbrecher , denen es diesmal
galt , das waren diejenigen , die die Abwer¬
tung der D-Mark anstreben . Und mit der
Genauigkeit , die einmal der „AZ“ in der
Analyse und Beleuchtung der „Verbrecher
aller Typs “ eigen ist , waren sie alle ihrer
Art nach aufgezählt (die in Deutschland
wohl bemerkt !) .

Zum Unglück waren die „Kollegen Wirt¬
schaftsredakteure der Lizenzzeitungen “
nicht vergessen und das wurde zum Ver¬
hängnis . Rache ist süß , dachte einer
derselben und veröffentlichte prompt das
„Verbrecheralbum “. Da war ’s geschehen :
Sozialdemokratische Politiker enthüllten sich
als „Verbrecher des besonderen Typs “

, sie
waren für die Abwertung der D-Mark ein¬
getreten . Peinlich , peinlich — in dieser
Situation mag helfen , was helfen mag und
der rettende Gedanke kam : Die „AZ“ ist
„unabhängig “ und diese „Unabhängigkeit “
war nun gar noch erwiesen , allerdings war
das Beweismaterial etwas reichlich grob , die
Unabhängigkeit im Interesse des schaffen¬
den Volkes gegen die Politik der sozial¬
demokratischen Führung . So wars zu lesen
in der folgenden Nummer .

Ja , das war ne schlaue Methode : die
Führer der SPD machen eine den Interessen
der Werktätigen zuwiderlaufende Politik
und die Presse der SPD macht unter dem
Signum der Unabhängigkeit radikale Pro¬
paganda . Aber allzuviel der Schlauheit ist
nicht gut ! Wir glauben nicht , daß Dr . Schu¬
macher bereit ist , sich als Verbrecher be¬
zeichnen zu lassen , nur um die Unabhängig¬
keit der „AZ“ unter Beweis zu stellen .

Nein , liebe Freunde , so gehts nicht ! Dem
Angriff der Reaktion auf die Lebenshaltung
der Arbeiterklasse kann nur erfolgreich be¬
gegnet werden , wenn nicht nur die „AZ*
radikale Artikel gegen die Verbrecher am
schaffenden Volke schreibt — sondern wenn
die SPD gewillt ist , die gemeinsame Ab¬
wehrfront der Schaffenden gegen diesen
Angriff zu organisieren .

Dann kann auch clie AZ radikale Artikel
schreiben , ohne in solch peinliche Situation
zu geraten . -itz-

Wird der Stadtrat langsam ausgeschaltet ?
Ferngasversorgung und Notstandsarbeitenim Verwaltungsausschuß

Als einen schweren Eingriff in das kom - angeboten , der nach Ansicht des Oberbür - zu der kommunistischen Auffassung , aus
munale Selbstverwhltungsrecht bezeichnete germeisters praktisch eine Neuformulierung eigener Kompetenz den Oberbürgermeisterder Oberbürgermeister das eigenmächtige
Vorgehen des württembergisch - badischen
Wirtschaftsministers in der Frage der Fern¬
gasversorgung in der Montagssitzung des
Verwaltungssausschusses der Stadt Mann¬
heim . Wir haben in der Nummer 36 unseres
Blattes bereits eingehend dazu Stellung ge¬
nommen .

zu bevollmächtigen , den vorgeschlagenen
Zusatzvertrag zu akzeptieren .

der Rechte unserer Gemeinde darstellt and
ihre Interessen wahmimmt .

Es kam dabei zu scharfsinnigen juristi¬
schen Darlegungen zwischen den Vertretern
der Verwaltungsbürokratie über die zu tref¬
fenden Maßnahmen , bis Genosse Stadtrat
Weber daran erinnerte , daß dies eine Aus¬
schuß-Sitzung und kein juristisches Preis -

Bei den Ausführungen des Sachreferenten rätselraten sei. Stadtrat Weber führte weiter Projektes noch nicht ganz bestimmt sei. Er
über die Frage der Ferngasversorgung war aus , daß er der Stadtverwaltung nicht den verlangte hierzu eine bedeutsame Erklärung
das bemerkenswerteste dessen Feststellung , Vorwurf ersparen könne , daß sie ebenso des Stadtrates entsprechend einem kommu
daß eine gewisse Clique im Wirt - selbstherrlich dem Stadtrat gegenüber ge-
schaftsministerium die Absichten der mono- handelt habe , wie der Wirtschaftsminister
politischen Ruhrgas A .-G. weitgehend unter - gegenüber den elementarsten Rechten unse -
stütze . Der vom Wirtschaftsminister selbst - rer Gemeinde . Er stellte fest , daß der Stadt¬
herrlich getätigte Vertragsabschluß mit der rat übergangen worden sei. Der Stadtrat sei

Aus dem Gerichtssaal
Heimliche Aufforderung

Es ist uns bekannt , daß die Sachbearbeiter
des Wohnungsamtes ihre schwere Pflicht ge¬
wissenhaft und objektiv ausüben gegenüber
der durch die Mannheimer Wohnungskata¬
strophe schwer geprüften und manchmal bis
zur Weißglut gereizten Bevölkerung . Leider

Zur Frage des Südweststaates lag eine gibt es aber zuweilen unter den Angestellten
Elemente, welche diese Behörde durch ihr Tun
in der Öffentlichkeit diskreditieren , wie jener
Ehrenmann , der vergangenen Freitag die An¬
klagebank des hiesigen Schöffengerichts zierte.
Es muß ferner noch hervorgehoben werden,
daß der Angeklagte durch seine Vorgesetzte
Dienststelle zur Anzeige gebracht worden war.

Es waren gewiß Lappalien , die der Sünder
in seiner Eigenschaft als Angestellter des Woh¬
nungsamtes von einem Wohnungssuchenden

platonische Entschließung vor . Genosse
Stadtrat Weber bestritt , daß der Verwal¬
tungsausschuß berechtigt sei. eine solche
Entschließung anzunehmen , zumal der
eigentliche Inhalt dieses verschwommenen

Satzungsänderung .nistischen Antrag auf _Mit kommunistischer Stimmenthaltung Ehepaar
"

1947 angenommen hatte . Ein paar
wurde diese Entschließung angenommen . Fleisch- und Fettmarken , belegte Brote und

Die Errichtung eines Mahnmals für die Zigaretten . Was schwerer wiegt , ist die Tat-
Opfer des Faschismus am Lechleiterplatz sache, daß er die Ehefrau unter vier Augen soucuuui gcLaufiic v ca ncigjsciuatiiiLLU iixu uer rat UDergaugeii wuruen sei . uei oiauirai »c * v/pxer a- am - - - — — —~ WolfenRuhrgas - A .-G. behandelte die ganze Ange - erst von dem Abschluß des Vertrages unter - wurde einstimmig gutgeheißen . Zur Durch - ^ .zr

u
ihnen auch. “

” Dieselegenheit so, als sei das Wirtschaftsministe¬
rium Eigentümer der Mannheimer Gas¬
werke und übertrug der Ruhrgas A .-G. alle
daraus resultierenden Rechte . Den Protest
Mannheims beantwortete der Minister da¬
hingehend , die Aufgabe der Interessen
Mannheims bedeute „Dekartellisierung “ . Die

dann helfe ich Ihnen auch. “ Dieserichtet worden , als wir uns bereits im führung einer , Verordnung des Arbeitsmini - prau
m

Sne ia
Arb5terfrau

1
gatTgewiß

^
nichr ausOil 1_•_ J TT l . ! J .‘_ — t_ —.r 1 t- SU a « «. . . t . JnM CImma rlnt . A «Kaffe - . * _ - « »r . lStadium der Verteidigung befunden hätten

und nun befänden wir uns in einem juristi¬
schen Gestrüpp . Der Redner verlangte , daß
erst der Stadtrat über die zu beschließenden
Maßnahmen gegenüber den Uebergriffen
der Staatsbehörde gehört werden müsse una

eklatante Ungesetzlichkeit dieses Vertrages , sprach sich für die unbedingte Wahrung der 360 600 DM werden vom Landesarbeitsamt
die einen Verfassungsbruch darstellt , ver - Interessen unserer Stadt aus . und sei es auch
anlaßte ntm den Minister zu einem Rück - durch Anrufung des zuständigen Gerichts¬
zieher : Mannheim wurde ein Zusatzvertrag hofes . Der Ausschuß beschloß , im Gegensatz

steriums wurden im Sinne der Arbeits - dem ’ueberfluß , sondern lediglich der Not ge-
losenfürsorge Notstandsarbeiten (Trümmer - horchend, da eine Räumungsklage sie samt
beseitigung u . a .) in verschiedenen Stadt - Familie 14 Wodien buchstäblich auf die Straße
teilen darunter auch endlich die Entwässe - gesetzt hatte . Ihre Aussage , vor dem Gericht
rung der Schönausiedlung beschlossen . Die auf das peinlichste geprüft und späte ^ beeid ĝt ,
hierfür notwendigen Gelder in Höhe von belasteten den Angeklagten schwer und bilde¬

ten die Hauptstütze der Anschuldigungen.
Die mit schneidender Schärfe vorgetrage-

Stadt gegen Staat - Schule gegen Universität
Kritische Betrachtung einer Heidelberger Stadtratssitzung

bzw . vom Lande Württemberg -Baden teils nen Ausführungen des Staatsanwalts , der sich
als Zuschuß , teils als Darlehen ausgeworfen , mit der öffentlichen Korruption in jenen Jah-

- m - ren im allgemeinen auseinandersetzte , gipfel¬
ten in der Feststellung , daß damals jeder an¬
ständige Mensch, der sich von seiner Arbeit er¬
nähren mußte , nichts , aber auch gar nichts er¬
halten konnte , falls er nicht in der Lage war,
zu schmieren.

Das Schöffengericht kam nach mehrstün¬
diger Verhandlung zu dem bedauerlichen Ur¬
teil von 80,— DM Geldstrafe und den Kosten
des Verfahren . Im Interesse der breiten Oef¬
fentlichkeit wäre in diesem Falle eine exem¬
plarische Gefängnisstrafe am Platze gewesen.

tappt , von dem sofort eingreifenden Staatsan¬
walt ein Strafverfahren wegen wissentlich fal¬
scher Aussagen zu gewärtigen hat .

Ein Schädling
„Ich fühle mich schuldfrei , hohes Gericht“ ,

betonte der biedere Josef aus Neckarau, seines

Die letzte öffentliche Stadtratssitzung Bei der Behandlung der geplanten Er - gensedtig fast eine Stunde lang duellierten ,wäre bald beendet gewesen , hätte nicht gleich richtung eines Bettenhauses für die Frauen - Lehrer und Professor — als CDU- und DVP-
zu Beginn der kommunistische Stadtrat klinik wurde eine starke Verschnupfung der Stadträte gegemüberstehend — benötigten _ _ _Bötling Antrag auf öffentliche Behandlung Heidelberger Stadtverwaltung über das eine unangebracht lange Zeit , um einen ein- Ü interessiert am Rande noch, daß der ebenso
weiterer Punkte der Tagesordnung gestellt , selbstherrliche Vorgehen der Landesregie - fachen Tatbestand plausibel zu macher . Das bekannte wie berüchtigte Hausbesitzer H ., als
Oberbürgermeister Dr . Swart glaubte aber rung offenbar . Im alten Klinikenviertel eol- Collegium academicum soll drei Räume her - Zeuge vernommen , bei falscher Aussage er-
mit der Zulassung von nur zwei Punkten len , so legt ein seit 1934 bestehender Ver - geben , damit das Realgymnasium , dessen
aus dem nichtöffentlichen Teil den demo- trag mit dem Staat fest , keine Neubauten Gebäude von den Amerikanern beschlag -
kra tischen Durst der Oeffentlichkeit gestillt mehr errichtet werden . Nun soll ein Betten - nahmt ist , dringend erforderliche Schul-
zu haben , und tat die beantragten übrigen haus an die alte Frauenklinik angebaut räume und Direktionszimmer erhält . Dafür
Punkte — u . a . auch den Orchesterstreit an - werden , zudem , ohne die Stadt zu befragen , will die Stadt 6000 DM zum Ausbau vonläßlich der Eröffnung der neuen Sendestelle die Arbeiten bereits vergeben sein sollen . 9 bis 10 Einzelzimmer für das C . a. zur Vei - _ _als „von keinem öffentlichen Interesse “ Me Stadt befürchtet , daß dadurch die Pläne fügung stellen . Beide Teile befürchteten , zu Zei * ens

~
Mil* hYndlerTim Brustton der Ueberab . Gerade diese Angelegenheit interessierte eines , seit Jahrzehnten erforderlichen Neu - viele Opfer zu bringen und das nötige zeugung vor der Großen Strafkammer am

aber die Oeffentlichkeit , wollte man doch baues einer Frauenklinik auf dem gegen - Aequivalent nicht dafüi % zu erhalten . Ob- Montag. Ganz versehend !* hatte seine Frau
gern einmal selbst hören , was die Stadtväter überliegenden Neckarufer aufgegeben oder wohl der Tausch von drei gegen neun Räume an einem Sonntagmorgen 1M8 ScnwenKwasser,
dazu zu sagen haben . zumindest verzögert werden . Darum wollte für die Universität kein schlechter wäre , Stetrte n^ ca^ Ut « Magermilch zusammen-In Heidelberg scheint eine merkwürdige man einen geharnischten Protest an die Lan - konnte diese Frage vom Stadtrat zu keinem gekippt und besagte Kanne in den Kühlraumparlamentarische Praxis geübt zu werden , desregierung loslassen , weil man in diesem Abschluß gebracht werden . Nun muß erst gestellt . Sie vergaß ihren Gemahl davon zuVon anderen Stadt - und Gemednderatssit - Vorgehen des Staates , ohne die Stadt vor - eine neue Verhandlung die erstarrten Fron - unterrichten einem kosmischen Zwange gehor-
zungen sind wir es gewohnt , daß über ge- her zu verständigen und zu befragen , einen ten wieder in Bewegung bringen . Bis zu chend, und verkaufsbereit stand die Kanne mit
stellte Anträge — in diesem Fall der er - Vertragsbruch erblicka Die Debatte darüber dieser Klärung werden die Schulkinder wei- der also gewässertenMilch Dienstag darauf un
wähnte Antrag Bömings — abgestimmt wird , brachte es jedoch zuwege , daß aus dem ge- ter in Räumen zusammengepfercht bleiben , Taae rfieamtlich bestallte KontrolleHier aber entschied der OB kurzerhand , harnischten Protest ein gemäßigtes Schrei - von denen der Verfechter der Schule sagte , kam und <ä€r Untersuchungsbefund ergab , daßwelche Punkte in dien öffentlichen Teil ge- ben wurde . „Besser eine Notlösung , als gar daß die Gesundheitsbehörde nach einer Be- dje bewußte Magermilch 40 */. Wasserbestand-
nommen werden und welche nicht . Dabei keine Lösung “ — war der Grund zu dieser sichtigung dieser Räume eine weitere Fort - *- :i - *"«' '* '* 7- Aiisvabebntti*
waren seine Abletonungsgründe mehr als Temperamentswandlung . setzung des Unterrichts untersagen müsse ,fragwürdig . Wahrhaft demokratische Ge- Standen sich im ersten Punkt Stadt und Schon 1890 sei das Gebäude in der Ketten¬
sichtspunkte waren jedenfalls nicht Leit - Staat gegenüber , so waren es im zweiten gasse als „für Unterrichtszwecke ungeeignet "
motdv. Punkt Schule und Universität jäte sich ge- bezeichnet worden .

teile enthielt . In der Milch im Ausgabebottich
entdeckte die Untersuchungsbehörde außerdem
15 Prozent Wasser . Daraufhin verurteilte das
hiesige Amtsgericht den ehrlichen Josef am
11 . Juli 1949 zu 300 DM Geldstrafe

Gegen diesen milden Spruch hatte nun der
Diese trostlosen Zustände im Schulwesen Angeklagte vor dem Kadi Berufung eingelegt,

sind sicherlich nicht zu lösen , inddm man ein Ein Unschuldslämmlein konnte nicht eredter
Loch zustonft und dabei ein nbAeree nuf- sei“ , als der schon wiederholt wegen desselben

die augenblicklich einzige .Mogüchkedt sieht , Bild der schäbigen Handlungsweise ohne jede_ , . . .. . . , , .. , . . . . , müßte man mit mehr Sorgfalt die „Aus- Milderung und Jcsefs Beteuerungen , die denDer skandalöse Vorgang im Offenbacher ker berücksichtigen zu müssen und stellte stopfmögüichkedten “ überprüfen . Das muß Stempel der Lüge trugen , fanden bei dem Vor

Macht der Offenbacher Fall Schule ?
In Heidelberg sind wir soweit

Technische Hochschule Karls- sitzenden . der dem Anschein nach durchaus
fachmännische Vorkenntnisse besaß , keinen
Glauben . Die Berufung wurde verworfen , das
Urteil des Erstrichters bestätigt , hinzu kamen
noch die Kosten der erneuten Gerichts¬
bemühung. -m -

Magistrat — ein Arzt war als Leiter der dor - ihn deshalb nicht zur Wahl . gesagt werden , wenn man in derselben
_ frgen Frauenklinik wegen seiner jüdischen Die kommunistische Fraktion hatte be- Stadtratssitzung hören muß daß in der

lind nachten •ahgÄ t worden - hat in antragt den Beschluß des Schulausschusses staatlichen Lehrerbildungsanstalt für einerUö € lUT tinneil una gereunen Heidelberg seine Nachahmung gefunden. aufzuheben. Die Verfassungsbestimmung, Privatschule Räume abgegeben wurdenFrieden Verschiedene Rektorenstellen Heideiber - auf che sich der Schulausschuß berief , zielt -koma -ger Volksschulen und die Stelle des Stadt - hauptsächlich auf die Tätigkeit als Lehrer
(E. B .) Rektor und Senat der Technischen Schulrates «ollen neu besetzt werden . Von ab . Ein Rektor ist aber kein Lehrer im enge -

Hochschule Karlsruhe sandten an die denen , die sich darum bewarben , bezeich - ren Sinn — bei ihm überwiegt die Verwal -
Tfammpr der Technik von Sachsen -Anhalt nete sich einer bei der Frage nach dem Glau - tungstätigkeit .
ein Telegramm in dem der Wunsch aller bensbekenntnis als freireligiös . Der Schul - Unter Zuhilfenahme eines mehr als merk -

Jrif +uY arW,ii»nHpp Menschen in aussch/uß, der unter den Bewerbern die würdigen Abstimmungsverfahrens wurde , In der Zellerstraße in Mannheim werden hineinnimmt . Das sind denn entweder Leute,wissenschaftlich .
_ F . engere Wahl treffen sollte , hatte ihn von der der Antrag der KPD zum Scheitern ge- demnächst drei Wohnhäuser der Gemeinnüt- die von auswärts zuziehen oder solche , dieDeutschland nach einem dau Bewerberliste gestrichen , was Anlaß einer bracht Zuerst ließ man abstimmen wer ge- insgesamt 60 Woh- irgendwo als Untermieter gewohnt haben undai 4 Ttim Aiusnrttrfe . . . _ . 7_ _ . ° nUÜPPn fertiffffestPlJr vfl Wnnnnncro « lzxn A«_ i4a»4 »Jn « _ v»n _ r—i _ »_ j .•

Rund um die Zellerstraße

heißt es in dem Telegramm der Technischen dieses Freireligiösen konnte nicht bestritten sich der Stimme enthielt Mit dieser Ab- in der Speyerer Straße gefordert wurde , er- mäßig umfangreicher privater Bautätigkeit dieHochschule Karlsruhe , „daß die Technik nie werden . Dennoch bestätigte der Stadtrat in Stimmungsmethode wurde die Ablehnung täglicher . Aber Immerhin ist der Betrag von allerdringendste Wohnungsnot durch diese
wieder zu kriegerischen Zwecken mißbraucht seiner Mehrheit de» Vorschlag des Schul - des Antrages zustande gebracht Die KPD - j^ DM fgelindert wird . Die Praxis zeigt, daß die

erlaubt Forschung in
"
eigener Verantwor - m“h die Lehrerzusammensetzung möglichst Die Feststellung des kommunistischen miTködürä * e

“
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~
Möbä Wg^ ĝ esteU^ werdön ^ nungsbauerlaubt , Forschung in eigmer der konfessionellen Gliederung der betref - Sprechers , daß man hier im Prinzip eine hat oder wer in der Lage ist, sich neue Möbel B *

tung zum Wohle des aeutsenen es fenden Gemeinde entsprechen soll Die gewisse Parallele zum Offenbacher Fall ge- zu kaufen , der kann sich in diesen Wohnungenbetreiben .“ Mit diesem Telegramm antwor - Verfassung besagt aber auch , daß niemand schaffen habe , war den masten nicht ange - Raum t**4““1»4 sehr ge-
tete die TH Karlsruhe auf eine ihr anläßlich wegen seines Bekenntnisses benachteiligt nefam und es ist allzu verständlich , daß man
des Friedenstages am 14. September über - werden darf . Man glaubte aber , die erstge - sie händeringend find beschwörend von sich
mittelten Grußadresse . nannte Bestimmung in diesem Falle stär - wies . -kn -.

mütlich einrichten .

Tannhäuser mit magischem Kreuz

Wer Geld hat, der hat Chancen
Nicht nur privat , sondern sogar auch beim

u», . . . . . sozialen Wohnungsbau . Die Baukosten für dieEin Tropfen auf den heißen Stern drei Häuser in der Zellerstraße betragen rundDie Gemeinnützige Baugesellschaft rechnet DM 200 000 DM, also ein Drittel , gibtdamit , daß Anfang Dezember die ersten Woh - ^ie .Wohnbaukasse der Stadt Mannheim, die
. nungen im Ludwig-Frank-Block bezogen wer- restlichen 400 000 DM stammen aus staatlichenSandrock-Manier agierend , angenehm auf . den können , während mit der Fertigstellung and sonstigen Mitteln . Zwanzig Familien wer-Einen beachtlichen Michael Geringer zeich- der Wohnbauten in den J-Quadraten erst im den zunächst einziehen . Zwei Drittel davonnete Paul Ehmann. Am Pult leitete Werner kommenden Jahr gerechnet werden kann . Al- s4nd Bausparer . Also ein Drittel zu zwei

„Wo führst Du hin mich ? Red ’, phosphoreszierende Kreuz gab der Aufführung Eckhardt tapfer ein jetzt besser besetztes Or-
ich geh nicht weiter.“ des Gepräge einer vatikanischen Festvorstel - ehester. Es gab da capo’s und herzlichen

(Shakespeare . Hamlet ) iung - Man wurde das unangenehme Gefühl Schlußapplaus .
Um das Hamletwort , welches scheinbar in nicht los, daß hier ein Kunstwerk zum Objekt Ouersdinitt des Filmskeiner Beziehung zur Tannhä user-Premiere bestimmter Tendenzen in der Politik werden .

**
, , „ , .vergangenen Sonntag im Nationaltheater steht , sollte, die verschiedenen ostentativen Bravo ’s _Jst immerhin bezeichnend, daß hier ein _ _.n» « ani Tp»sorlrreis näher verständlich zu aus dem Parkett , die nicht immer motiviert englischer Film als Novum in dieser Woche alles schwere Fälle . Bunker- und Ketler-auftauchte . den der Schreiber dieser Zeilen be- ^ ,r

unserem Leserkreis näher verständlich zu aus dem Parkett , die nicht _machen, sei erklärt , daß es sich an die Adresse waren, bestätigten dieses Gefühl. bewohner oder solche, die in Ruinen hiusen ,selbigen Theaters richtet . . Sonst hatte der Abend das klassische Niveau J®
}
43 ^ Kerbst 1947 ln Mrnwrad sah. Es han- dann Familien , die auf engem Raum in Unter-Der Lärm um den einst so sehr umstritte - der großen Oper, Rieger am Pult hinreißend , , *4 f1®*1 u,m “en , Alexander-Korda-Film zusammengequetscht sind.- -• * — . . — - Lord Nelsons letzte Liebe mit

les in allem dürften an die hundert Wohnungen Drittel . Wir glauben nicht , daß das beabsich-in diesem Jahr noch zur Linderung der Woh - ßS4 war , als die Bausparkasse vom Mannhei-
nungsnot zur Verfügung stehen , gegenüber mer Stadtrat ins Leben gerufen wurde . Denn
7 584 Familien mit 26 587 Personen , die Ende sparen kann ja nur der , der viel verdient , undJuni dieses Jahres beim Wohnungsamt als das sind die allerwenigsten .Wohnungssuchende registriert waren . Es sind

nen persönlich ebenso explosiblen , wie musi- Ensemble und Chor in ausgezeichneter Verfas-
kali6ch erruptiven Bayreuther Meister ist sung. Die angenehmste Ueberraschung be-
schon längst verstummt . Dieser unruhige scherte Anja Elkhoff als Venus und ein sehr
Kopf, zusammen mit Michael Bakunin 1848 am beachtlicher Gast, ein Bariton von hohen Gra-
Aufst’and in Dresden maßgeblich beteiligt , in den : Friedrich Läuter als Wolfram . Der sich
die Schweiz emigrierend , wo er in der lang- stetig steigernde Applaus wurde nach dem
jährigen Freundschaft mit Nietzsche die fruefat- Finale zur Ovation.

^ V . * „ / Monik *

Wer viel Geld hat . . ,
der kann sogar am Sparen verdienen . Aberleider sind nicht alle Menschen in der glück¬lichen Lage wie ein gewisser Herr Ungenannt.Dieser Herr schreib* sinngemäß folgendes: „Ichhabe mich verpflichtet . 100 DM von meinemGehalt monatlich bei der Baukasse einzuzah¬len . Bei der Abrechnung mußte ich zu meiner

freudigen Ueberraschung feststellen , daß der

Laurence Olivier als Titelheld . „ _ . . ,Es gibt eine ganze Literatur um Lady Die Wohnungsnot wird großer
Hamelton — denn um diese handelt es sich , Es gibt in Mannheim auch eine privatedie als Gattin , des englischen Gesandten am Bautätigkeit . Im zweiten Quartal wurden 370Hof des „Königs von Neapel“ ihre Kabalen Wohnungen mit 949 Räumen durch Neubau, - _ , _ _ __spann und, wenn man der Fama glauben darf . Umbau. Wiederherstellung usw. erstellt , mei - Abzug von meinem Gehalt nur 34 DM beträgt ,des englischen Seehelden, außer Lord Welling- stenteils durch privates Bauen. Man sollte also weil sich durch das Bausparen mein Steuer¬ton Napoleons größter Widersacher. Herz um- annehmen , daß der Wohnungsnot, wenn auch abzug um 66 DM ermäßigt hat Nach drei Jah -

Rühne das Musik-Drama Höchste Kraft und Es war einst Rudi Godden mit seinen acht garnte . Im höfischen Neapel und eine kurze langsam , doch allmählich gesteuert wird . Aber ren hat dieser Herr Ungenannt also 3600 DM
eluent* Siehvollenden erreichte er in der so- Entfesselten, welcher die Wiener Operette so Episode auch tm frostigen London spielt sich diese Annahme ist irrig . Die Wohnungsnot auf der Bausparkasse stehen , wozu noch die
Benannten Tetralogie im Ring des Nibelun- unvergleichlich parodierte , zur ungehemmten die Geschichte diesps Streifens ab mit einem wird größer . Am Schlüsse des zweiten Quar- Zinsen kommen, obwohl er nur etwa 1200 DM
sen* machtvoll tönend Flamme und Tuba zu- Freude eines verständnisvoll lachenden Publi- dramatischen Intermezzo auf hoher See, der tals gab es in Mannheim insgesamt 248 woh - embezahit hat . Vielleicht erhält er . falls er
gleich Geister von europäischem Rang lehn- kums . Das beinahe unerträglich platte Klischee Schlacht von Trafalgar . Nelson stirbt als Held nungssuchende Personen mehr , - ls im ersten es notwendig hat , auch noch dazu eine Woh -
ten

'
ihn kto/tb ^ dSTSTlo ^ Tihn in ^ rLibrettraUerÄtten dieses^

GenYsT for- auf seinem Flaggs* iff und die Worte Quar tal .
den Himme1 Nietzsche wandte sich von ihm, dert auch förmlich dazu heraus ,
genannten Tetralogie , im „Ring . der Nibelun- Bei Dostals „Monika “ ist dies nicht an-
Strindberg äußerte sich brieflich über ihn : „Das ders . Ein überholtes „Sch w «. r z wa 1 d -
ist geschriebene erdachte Musik“ . Sich selbst madel “ ist dies im Milieu, und im „Glück
verzehrend warf Wagner sich in seinem spä- und m der Tragik“ des Bauernmadels aus dem
teren Schaffen in die Arme eines überstei - Glottertal gibt es da mit der Jessel -Operette
gerten transzendentalen Mystizismus, der sei- ziemliche Parallelen . Glücklicherweise klingt

nung durch den sozialen Wohnungsbau.
Keine Erleichterung

durch privaten Wohnungsbau
Radikale Wendung notwendig

Und das Faszit . Wer von seiner Hände Ar-Worauf ist die Steigerung der Wohnungsnot beit leben muß , wer nicht zu den Besitzendentrotz Bautätigkeit zurückzuführen? Die Ur- und Großverdienern gehört , dessen Aussicht,Sachen dürften verschieden sein . Ehen werden je aus der Keller - oder Bunkerwohnung oder

gelten der Geliebten. Laurence Oliviers Cha¬
rakterisierungskunst machen seinen Nelson
zum Genuß und man darf auf seinen Hamlet-
Film gespannt sein.

Im Capitol sah man den amüsantesten
Reißer seit langem in dem I .-Arthur -Rank- _ _ _ _ _ _ _ _ _ _— *- —v, - — — , . . . . . . . . , , , . .. Fll® „Schlafwagen nach Triest “ . Ge- geschlossen und Kinder gehören, der Zuzug aus der fürchterlichen Enge des tlglidhen Da¬nen Niederschlag fand im Parsifal wie im hier aber eine queilfrisch sprudelnde Melodik radezu klassische Typen aus einem mternatio - nach Mannheim hat nie aufgehört trotz des seins herauszukommen , ist mehr als gering,Tannhäuser . auf mit Wiener Schlagobers, sehr suCk um nalen Expreß , mit einem feinen Humor skiz- Verbotes , einsturzgefährdete Ruinen müssen wenn nicht endlich eine radikale Wendung imNichts aber lag dem Meister des Polyphonen nicht zu sagen süßlich, und so rundet sich das ziert und als Nebenbei zwei kleine Morde, die geräumt werden usw. Und dann : Der private Wohnungsbau durchgeführt wird . Die KPD hatferner , als eine Hinneigung zum Ganze zu einer im landläufigen Sinne wir- mit größter Selbstverständlichkeit, fast gentle- Wohnungsbau bringt sehr oft keine Erleicb- durch ihr« Antrag im Bundestag den WegGlauben im Sinne irgendeiner kungsvoUen Operette im bekannten Stil . manlike , getätigt werden. Der Schlußpunkt, wo terung , sondern im Gegenteil, eine Verschär- gezeigt: Verwendung von 40 Prozent der Be-Konfession , etwa zu dem der römischen Kurt Neufert zimmerte also mit den vor- der unendlich scharfsinnige Kriminalist die fung der Wohnungsnot, sagt uns der Leiter des satzungskosten für den Wohnungsbau , Erhe-Observanz. Deshalb mußte die sehr deutlich handenen Mitteln des Theaters des Volkes Freundin des Mörders zu einem Glase Wem hiesigen Wohnungsamtes. Ein Beispiel: Eine bung einer Sonderabgabe auf die großen Ver¬na* dieser Ri* tung tendierende , mit einer eine Aufführung zusammen, welche dem einlädt , ist ein wirkli* er . nur etwas frivoler Ruine mit 5 Stockwerken und zehn Wohnungen mögen. Verwendung von 5 Prozent der Ge-bußfertigen Karfreitagsstimmung und betonter anwesenden Publikum gefiel und was Gag . wird wieder aufgebaut . Damit gebaut werden Samteinnahmen des Bundes u. a. Wird dl«Prozessionsfeierlichkeit ausgestattete . von hier und da mangelte . Ist vermutli * Ab Freitag . 30. Sept., kommen zum Einsatz: kann , muß das Wohnungsamt vier Familien, Mehrheit des Bundestages den Anträgen dereinem unerträgli * en Weihrauchduft dur * - ni* t sein VersÄulden . In der Reihe der Dar- im Alster „Große Leidenschaft “, ein die in der Ruine notdürftig wohnen, heraus- KPD zustimmen? Wird diese Mehrheit wlrk-setzte Inszenierung Hartmut B oehe 1 s ver- steiler fielen neben Irene Arndt in der Titel- I .-Arthur -Rank-Film, im Palast „Vision am nehmen. In das fertiggesteüte Wohnhaus kom- lieh etwas tun für einen "großzügigen sozialenverstimmen . Das re* ts vom Zus* auer in partie und der rassigen Vera von Elli Gorecki, S e e“

. und im Capitol der S* or* t-Film men diese vier Familien meist ni* t mehr un- Wohnungsbau? Verspro* en haben es alleder Halle der Wartburg angebra* te magis* die als Soubrette si* no* hoffnungsvoll ent- „Ein Herz schlägtnurfür Dich “ . ter , weil der Hausbesitzer nur kapitalkräftige Parteien bei der Wahl Was sie vom Ver -in der Na* tstimmung des dritten Aufzuges wickeln dürfte . Jutta Tille-Lohfink in Adele Franz Mohr. Leute, die einen Zus* uß gegeben haben, spro* enen halten , das wird si* bald zeigen.
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Das Ende eines Spions des Imperialismus Erklärung , sondern arbeitete zusammen mit
seinen Helfershelfern Tibor Szönyi und dem
früheren faschistischen Offizier Palffl ein
Komplott aus , mit dem Ziel , Ungarn .an
Tito auszuliefem. Als der Fall aufgedeckt

?eS$e notwendis waren- ^ stfechenVerbindungennachzuspüren. Spä- wÄin ^ ÄdfmugSiteSnLn
'
hi uSS

'
Der Prozeß gegen Laszlo Rajk in Ungarn

„Soziale
Wohnraumwirtschaft . .

Von Fritz Salm

die
V<

Mietpreise
S<̂

eingSeitet ^ nd
"̂

steigerte f nsai ioneIj er Proze ? dia Gemüter der Welt : bewegung stärkten . Als Bucharin und S1- ter ging er nach
”
spanf^n

' '
ünd äretätteteTon v, . n r v:atten den Führer der KPsich im Laufe der Entwicklung mit finer * nowjew im Jahre 1937 v^ urteüt wurden , dort aus ütor die im spanischen Bürger- ungams ^ athfa Mco ^ zu ermorden.Flut von Artikeln in den Wirtschaftsorganen lur Ze

.
lt de

,
s Prozesses gegen Buchann sdfhe die imperialistische Presse wie heute krieg kampfenden ungarischen Kommuni- ,

’ . . _ . , ^ . .. , . . . . .
und mit Reden der Vertrete- des Besitz - i“1

!? Smowjew in der Sowjetunion bemit - Zeter und Mordio . Wenige Jahre später sten Bericht an die faschistische Geheimpo - A3s alle diese Tatsachen lückenlos fest-
bürgertums und der Aktivität seine^ wirt- J« det dle imperialistische Presse das „un- aber mußte sogar der damalige amerikani- lizei Horthys. Mit einem gesunden Spür- gestellt waren, blieb Rajk nichts anderes
schädlichen InteressenorgStionen Nidt 6cbe Bo*s<£ a" ?r “ Moskau > D ^ vies , zu- sinn ausgestattet, ging er von dort aus

"
als übrig, als sie emzugesteben.

nur um den Mietpreis ging es hierbei son- gesPielt- Es echt . denn geben , daß die Sowjetunion niemals den seine Tätigkeit Verdacht erweckte, nach Es ist nur allzu verständlich, daß che
dem auch um die persönliche Freiheit“ der ujrc? °le

. Entlarvung ihres Agenten sind Angriffen des Faschismus hätte standhalten Frankreich und leistete im Aufträge jugo- Imperialisten nun , nachdem sie ihn für
Hausbesitzer durch die Abschaffung der me Imperialisten an einer empfindlichen können, wenn sie nicht rechtzeitig die fünfte slawischer, amerikanischer und deutsch » nichts anderes verwenden können, einen

- -- - — - stelle eetrnffon »mnCm Kolonne in ihrem eigenenLande ausgemerzt Geheimdienste Spitzelarbeit in den Lagern, Märtyrer aus Rajk machen wollen . Die
hätte . - - . . - -

er auren aie Aosuiaiiuiig ue * _ .
ihnen so lästigen Erfassung des Wohn - ™ iipf ea , n , .
raumes durch die behördlichen Institutionen z ; . doder gar aus der Not der Zeit spontan ent-
standenen Wohnungs-Ausschüssen , wie etwa 1, , Jfn Es ist der
in Mannheim. Die „persönliche Freiheit“ der Gesellschaftsortnung unange-
Besitzenden, die Freiheit der brutalen Aus - dab« ™le
rmtziinp ’ dpr «o7ialen Notlase de«? schaffen - ,

n Sieg einer neuen menschlichen Ordnungnutzung der sozialen lNouage aes scnanen ohnß KanitnHetnr» imH Großgrundbesitzerden Volkes ist im Westen Deutschlands im avrfzuhMtenversucht
^

indem 8
"
teU ^ I « n- gegen Laszl° Ra* ^ rde an einer empfind-iveitesten Maße wiederhergestellt . Und wa - , ““ ..u* yersutni , _uiaem sie mre Ägen - stelle ' " — • • -

und rücksichtslos jede menschliche Schwäche
und jede ideologische Schwankung auszu¬
nutzen sucht, um das Rad der Geschichte
zurückzudrehen.

ohne Kapitalisten und
Lj.iccu .Acas 1111

weitesten Maße wiederhergestellt. Und wa- . . T . __ , ._ , . - ---
rum sollte dabei das Problem der Verteilung ^
des Wohnraums nach anderen Gesichts¬
punkten gehandhabt werden?

Der „sozialen. Marktwirtschaft“ muß die
„soziale Wohnraumbewirtschaftung“ parallel
laufen , schrieb vor wenigen Tagen eine
Zeitung, und was die Herren unter sozial
verstehen, ist sehr einfach: Das Geldsack -
Interesse der sozialen Klasse, die sie ver¬
treten . Mögen die Armen weiterhin in
Kellerlöchern und Bunkern hausen, möge
die Statistik nachweisen daß die Tuberku¬
lose gerade bei den Kindern der in men-

Nachdem sich die Sowjetunion selbst als
ein festes Bollwerk erwies , konzentrieren
sich heute die Geheimdienste darauf , ins¬
besondere in die Länder der Volksdemo¬
kratien einzudringen. Durch den Prozeß

in denen die antifaschistischen Spanien- ungarische Arbeiterklasse und die Werktä-
kämpfer interniert waren. Die Gestapo tigen der ganzenWelt aber atmen erleichtert
w_ _._i-.x~ ff_ j _ _ : _ j _ _ -l _ £ A cre>r»+Anbrachte ihn dann schließlich wieder nach
Ungarn zurück , das mittlerweile von den
Nazis besetzt war.

Die dortige illegale KP, die nichts von
seiner Tätigkeit wußte, nahm Rajk wieder

einer ihTCT
''

raffinTertesten
11
^ d ül

..
i
f
hre Ri üleS aaf ' Da ^ Verhaftung und

spatere Erschießungen mehrerer Wider¬
standskämpfer wieder Verdacht auf ihn
lenkte , ließ er sich selbst verhaften und
nach Deutschland „deportieren“

. 1945 kehrte

wichtigsten Agenten entlarvt ,
len sie.

Darum heu-

Rajks Tätigkeit als Agent begann bereits _ „_ _r _ _
_ Jahre 1931, als er zunächst wegen Ver- er nach der Befreiung Ungarns zurück . DaDoch cue Versuche aer Imperialisten, die teilung kommunistischer Flugblätter ver- er seine Vergnagenheit zu verbergen ver-Kommunisten der Heimtücke und des In- haftet, dann aber wieder freigelassen stand , konnte er wieder Mitglied der unga-trigaispiels tzu bezichtigen , weil sie sich wurde, um für die ungarische Polizei Spit- rischen KP werden und es gelang ihm, bismit Erfolg gegen die Agenten in ihren eige- zeldienste zu leisten. Nachdem er der Poll- zum Innenminister aufzusteigen . Mit Hilfenen Reihen wehren, vermögen heute weni- zei die nötigen Fingerzeige zur Verhaftung des amerikanischen Geheimdienstes , dem erger zu uberzeugen, als vor einigen Jahren , von zweihundert Arbeitern geliefert hatte , ungarische Staatsgeheimnisse verriet, kamSla
. Y +

1?ren
.

311 Wirksamkeit, weil die Ge- war er in Ungarn nicht mehr zu verwenden er mit Vertretern Titos in Berührung. Er
saauc utu ucu luimai . u« iu mar *?aw\esei} h!* > daß dif .

in
.

der Ve3> und wurde deshalb in die Tschechoslowakei verständigte nicht nur Tito von der bevor-
schenunwürdigen und unhygienischen Be- ganSenneit durchgefuhrten Reimgungspro- geschickt, um dort internationalen kommu- stehenden Veröffentlichung der Kominform-
hausungen Wohnenden am weitesten ver¬
breitet ist — was schert sie das, was küm¬
mert sie das Elend der Habenichtse, was die
bleichen Gesichter der „Bunkerkinder“. In
Westdeutschland gilt wieder das Privat¬
interesse des Besitzenden, das haben sie im
Allgemeinenerreicht , und so soll es auch bei
der Verteilung des Wohnraums wieder sein.
Die menschenwürdige Wohnung dem , der sie
bezahlen kann , die anderen sollen Zusehen,
wo sie eine Möglichkeit des Vegetierens
finden. So fordern es seit langem schon die

Schwindelfreie , gesunde und kräftige Arbeiter gesucht
Unmögliche Lohnverhältnisse bei der Firma MAN

. .
InL . Großkraftwerk Rheinau wird durch Stützung rechnen müssen. Das Arbeitsamt Forderungen der Arbeiter gegenüber be-die Firma MAN Maschinenfabrik Augs - hat keine Bedenken, dieser Firma Arbeits- wiesen . Wenn die Arbeiterschaft der MANbürg - Nürnberg, Werk Gustavsburg eine kräfte zuzuweisen , weil „nach Tarif“ bezahlt und der Verband sich nicht entschließenriesige Stahlkonstruktion aufgestellt wird. MAN richtet sich nämlich nach demSchwerste Eisenteile müssen dabei in Tarif für die Metallindustrie und da beträgt

„- .v schwindelnder Höhe , das Ganze wird 46 m der Hilfsarbeiterlohn eben nur 1 .01 DM. In _ _
Haus - und Grundbesitzerorganisationen, so Joch, montiert werden; aber die bezahlten der Metallindustrie haben zwar die Arbeiter leihen, dann werden sich die Lohnverhält-
sehen die bürgerlichen Wirtschaftszeitungen ^°«ne stehen in gar kemem Verhältnis zu die Möglichkeit , durch Leistungszulagen nisse dort niemals ändern. Angesichts der w lotteredie Möglichkeit der Lösung des Wohnungs - verlangten Arbeit . Die Stahlbaufirmen oder durch Akkord usw. einen höheren Lohn herrschenden Arbeitslosigkeit wird die 1Vrpi <!tpT.= ari ppwip« .n wonn er eine Leistunss-nrnhlpms in Westdeutschland und an will ^ Mannheim zahlen nämlich für diese zu verdienen , aber danach frafft die MAN Firma MAN niemals um Arbeitskräfte ver - . _ . , . _ ,

auf, daß einer der gefährlichsten Agenten
des Imperialismus entlarvt wurde, und daß
seine verbrecherischen Pläne im Keime er¬
stickt werden konnten.

Der Prozeß » Rajk läßt die Werktätigen
noch klarer erkennen, daß Tito nichts als
ein Werkzeug der amerikanischen Finanz¬
herren ist. Der Prozeß und die Entlarvung
des imperialistischen Meisterspions Rajk
enthalten die Lehre für die ganze internatio¬
nale Arbeiterbewegung: die Parteien ideo¬
logisch zu festigen, einen kompromißlosen
Kampf gegen alle Agenten des Imperialis¬
mus zu führen und die Wachsamkeit zu
verstärken.

Unzuträgliche Lohnverhältnisse
in der Metallindustrie

Unter den Zeitlohnarbeitem der Mann¬
heimer Metallindustrie macht sich eine
immer stärker werdende Unzufriedenheit
mit den Lohnverhältnissen bemerkbar. Die
Stundenlöhne dieser Arbeiter liegen ohne
Teuerungszulage zwischen 92 Pfennige für
Hilfsarbeiter und 1,08 DM für gelernte

_ _ Tt. _ . , „ „ . „ Arbeiter. Daß mit diesem Lohn nicht aus-wiesen . Wenn die Arbeiterschaft der MAN zu]jommen ist, versteht sich, von selbst,und der Verband sich nicht entschließen •vyährend die Akkordarbeiter, wenn auchkönnen, ihren Forderungen auf erträgliche urder Einsetzung der letzten körperlichenLohne mit allen zu Gebote stehenden ge- “
werksehaftlichen Mitteln Nachdruck zu ver Reserven die Möglichkeit haben, einen

höheren Lohn zu verdienen, ist der Zeit¬
lohnarbeiter mehr oder weniger auf das
Wohlwollens seines Betriebsleiters oder

Problems in Westdeutschland, und so will
es die neugebildete Regierung des Bürger¬
blocks .

Dr. Konrad Adenauer hat in seiner
Regierungserklärung versprochen, daß die
Regierung den „Wohnungsbau energisch
fördern werde“

, aber er sprach nicht davon,
daß die Regierung gewillt ist die Mittel für
ein großzügiges Wohnraumbeschaffungspro-
gramm zur Verfügung zu stellen. Sein
Programm ist sehr einfach: Lockerung der
Wohnraumbewirtschaftung und Mieterhö¬
hung, um das Privatkapital für den Bau von
Wohnungen zu interessieren

Firma MAN niemals um Arbeitskräfte ver¬
legen sein, dafür wird das Arbeitsamt schon
sorgen .

. , zu verdienen, aber danach fragt die MANArbeit einen Hilfsarbeiterlohn von 1,35 DM, nicht .entsprechend dem Tarif für das metallver- Der Industrieverband Metall hat sicharbeitende Baunebengewerbe. MAN aber bisher vergebens bemüht, eine allgemeinzahlt ihren Hilfsarbeitern, und das ist gültige Abmachung für die Arbeiter imder größte Teil der Belegschaft, ganze Stahlbau zu erreichen. Die Unternehmer
1,01 DM pro Stunde einschließlich der haben sich als unzugänglich den berechtigtenTeuerungszulage.

Die Firma MAN läßt sich am liebsten
irgendwelche Facharbeiter aus der Metall - EntldSSUflQGIl D6l SfJflHCht BhfiilldlJIndustrie zuweisen, weil diese schon gewisse wl . i «niimuii Kllblilau
Voraussetzungen für diese Arbeit mit- Die Sunlicht-Gesellschaft Mannheim,bringen und bezahlt sie

Zulage, die bis zu 15 Prozent betragen kann ,
erhalten will. Die Zeitlohnarbeiter, die bei
der Firma Lanz beispielsweise 40 Prozent

lÄÄ ' KÄ — B— - » h. be» „ „ tt,öffentlicher Aufträge an die MAN auch
einmal die Lohnverhältnisse unter die Lupe
genommen werden sollten .

dann als Hilfs- Rheinau will demnächst 70 bis 80 Arbeiter-
„ t. arbeiter . Die wenigen Stammarbeiter der innen entlassen. Einem Teil derselben

Die Bürgerblockregierung hat sich mit Firma> ®twa
. ein halßes Dutzend, kommen wurde bereits die Kündigung zugestellt,

der Regierungserklärung Dr. Konrad Ade- " " ’ A"
nauers bereit erklärt , in der so dringlichen
Wohnungsfrage die Interessen der Besitzen¬
den gegen die große Masse des Volkes zu
vertreten , genau so wie in allen übrigen
sozialen Fragen . Der Kanzler der west¬
deutschen Regierung sprach von der Fort-

Denn jede Entlassung, ganz gleich wen sie
trifft , ist eine Härte. Die Löhne der Arbei¬
terinnen sind niedrig. 70 Pfennig Stunden¬
lohn und 16 Pfennig Teuerungszulage. Dazu
kommt noch die verkürzte Arbeitszeit.
Selbst für die Arbeiterinnen, die Leistungs¬
lohn erhalten und etwas mehr verdienen,reicht der Lohn nicht aus , um ein men¬
schenwürdiges Dasein zu fristen . Und doch

ständig um jeden Pfennig Leistungszulage
feilschen zu müssen. Sie verlangen mit
Recht eine generelle Erhöhung ihrer Stun¬
denlöhne. Wie wir erfahren , hat der Indu-
etrieverband Metall die Forderungen der
Arbeiterschaft aufgegriffen und in einer
Konferenz bereits dazu Stellung genommen .

Randbemerkungen

Setzung der „sozialen Marktwirtschaft“ Dr.
Erhards , des selben Dr. Erhard , der bereits
schon vor Monaten den Angriff auf den
Mietpreis steigerte mit der Lüge, daß stati¬
stische Erhebungen eine Belastung des
Arbeiterhaushalts mit 7 Prozent für Miet¬
zwecke ergäben . Dr. Adenauer verkündete
als .Leitstern , der gesamten Arbeit die
soziale Gerechtigkeit“ . Ihre „soziale Gerech¬
tigkeit“ hat nur eine Zielsetzung: Den Be¬
sitzenden noch mehr — auf Kosten - der
Habenichtse.

Die Erhöhung der Mieten wird wohl eine
der ersten Maßnahmen der reaktionären
Adenauer-Regierung sein gegen die ohnehin
schon geschrumpfte Lebenshaltung des
schaffenden Volkes . Und deshalb ist es
Aufgabe der Arbeiterklasse, den gemein¬
samen Widerstand gegen die weitere Schmä¬
lerung ihres Realeinkommens vorzubereiten.
Die Kommunistische Partei hat durch ihren
Antrag im Bundesparlament, den Weg ge¬
zeigt, um das Wohnraumproblem in West¬
deutschland'zu lösen, durch die Aufbringung
der Mittel für ein großzügiges Wohnungs¬
bauprogramm ohne weitere steuerliche Be¬
lastung des schaffenden Volkes und damit
für einen wirklichen sozialen Wohnungsbau:

aus Gustavsburg und sehen ihre Aufgabe .vor allem darin , die übrige Belegschaft an- Die Lager seien voll , erklärte uns der
zutreiben. Der Bauleiter Wegmann scheint Betriebsrat, gefragt nach der Ursache der . , erhalten und etwas mehr verdienen nie Raehe aec nem < r rinneeine Arbeitsstelle noch nicht von einem Entlassungsaktion. Seit einem viertel Jahre “ “jn ,

und etwas mehr verdienen, Die Rache des Herrn Cripps
Kasernenhof

t
untersÄeiden

t
zu

0n
kifiinen

1 habe die Silnlicht -Gesellschaft erhöhte Ab - ^ der
A ^ mdlt au/ ’. Englands Wirtschaftsdiktator , das britische

Spritzen Sie mal weg dilL ^ d jen
™

zu Satzschwierigkeiten . Die Firma stoße auf schenwurdiges Dasem zu fristem Und doch Gegenstück zu Herrn Professor Erhard , hat„opruzen oie mai weg, aieses una jenes zu v-. -v,,™ , , lrininomr » »tnlniv» Wammert sich jede der Arbeiterinnen an . einep langen und erbitterten Kampf gegen dieh
-
°

a
n cil0S’ ^ Sie > ?mer

^,
M? Ute die sfdi IS ^ der -Ü» » ' ArÖeftsplütZc i&LrbeifeloSlfefofft ' hedeu- ' Pftodtfbwertunggeführt . Er hat die Nötwen-smd Sie wieder da , so kommandiert er de «“ J - ,

r SeHenpfofflSkuon belassen . krassesten Hunger diekeit bestritten und die Durchführung abge-ältere Arbeiter herum . Wahrend wir uns mit dem Betriebsrat lehnt . Noch bei den entscheidenden Verhand-
Nach Artikel* 12 des Bonner Grund- unterhielten, kam eine Arbeiterin ins Zim - Die Preise siriÄ"*u hoch, erklärte man ‘ Iungen beim Besuch des amerikanischen

gesetzes hat jeder Deutsche das Recht , Beruf, mer- „Warum bin gerade ich bei den Ent- uns noch . Der Verbraucher kann nicht das Finanzministers Snyder in London hat Cripps
Arbeitsplatz und Ausbildungsstätte frei zu lassenen . Ich bin alleinstehend, habe ein zwei - bis fünffache des Friedenspreises für sich gesträubt , und er erlitt einen Nervenzu¬
wählen. Auch darf niemand mehr zu Kind , meine Eltern sind ausgebombt, es ist die Seife bezahlen . Die Sunlicht-Gesell - sammenbruch und fuhr . ganz überstürzt zur
einer bestimmten Arbeit gezwungen werden, doch so schwer heute, Arbeit zu finden.“ schaft sei auf ausländische Rohstoffe ange- in die . 5 “ entedfiedenWas bedeuten aber diese schönen Bestim- Der Betriebsratsvorsitzende versprach, sein wiesen und müsse die entsprechendenPreise veran<Hun*en --
mungen, wenn die Arbeitslosen, die die zu- Möglichstes zu versuchen. Doch es ist bezahlen. Die Zukunft ist noch ungewiß - -
gewiesene Arbeit bei der MAN nicht an¬
nehmen wollen, mit dem Entzug der Unter¬

schwer dafür zu sorgen, daß soziale Härten und es ist fraglich , ob es bei diesen vor
bei den Entlassungen vermieden werden , gesehenen Entlassungen bleiben kann.

Soll das die Soforthilfe sein ?
Sozialausschuß billigt die Pflichtarbeit für Fürsorgeempfänger

Im Sozialausschuß gab der Sachreferent,
Oberverwaltungsrat Schell einen detaillier¬
ten Abriß über die bisher geleistete Arbeit
des Soforthilfeamtes und der Städt . Wohl¬
fahrtspflege in dieser brennenden Frage.

Danach wurden insgesamt 23 000 Vor¬
drucke, 7000 für Unterhaltungshilfe und
16 000 für Hausrathilfe ausgegeben. An
Anträgen liegen bis jetzt vor : für Unterhal¬
tungshilfe 3 405 und für Haüsrathilfe 6 935,

Um den Mechanismus der Soforthilfe der höchstens gegen die menschenunwür¬
mehr in Schwung zu bringen, werden nun dige Entlohnung der Hilfsarbeiter spricht,
Ausschüsse gebildet in der Stadt, wie in aber nicht gegen eine angemessene Bezah-
den Landkreisen, aus je einem Vertreter lung bedauernswerter Frauen, die der Für¬
der Behörden (im Falle Mannheims der sorge anheimflelen . Befragt, ob die Verwei -
Oberbürgermeister) und je vier Beisitzern, gerung der Pflichtarbeit Unterstützungsent¬
zwei Sachgeschädigten und zwei Vertretern zug im Gefolge habe, antwortete der Leiter
der Flüchtlingsvereinigung. Diese Aus - des Wohlfahrtsamtes ausweichend , daß nur
schüsse tagen wöchentlich einmal und haben dann, wenn eine Frau diese Arbeit „kate-
das Sachgebiet aller anfallenden Anträge zu gorisch “ ablehne, die Unterstützung ge-

Durch Verwendung von 40 Prozent der Be- i«* Summa 10 340 . Zahlen, die für sich selbst
satzungskosten, durch Erhebung einer Son- sprechen. Die Personalunion von Soforthilfe

erledigen . sperrt werde. Genosse Stadtrat Eimuth wies
Ober/erwaltungsrat S<M1 8,z „* I“iZwangsarbeit hin, welche in den Frauen

das niederdrückende Bewußtsein auslöse,
zu den Ausgestoßenen zu gehören . Der So¬
zialreferent meinte, daß die Arbeit das

^
a^ ’

B^ rrmögrn ü^ r STWDM ^ d Wohlfahrtsamt erwiese sich
“

als ein
“

g Zeitvmg g?übte: sdiarte
und Sachvermögen über 100 000 DM und sehr schwerfälliges Verfahren . Der Sozial- ™ibk dfY ™
durch Bereitstellung von 5 Prozent der Ge- ausschuß des württembergisch - badischen ^ f°r| ee“ Pfallg®r „„i u .cunc, u«u uce mu ™ u«samteinnahmen des Bundes. Städtetages habe diese Schwerfälligkeit kri - daf .

d
=pr+1 1 „sittliche Empfinden “ wecke* daß nur ge-

Die Zusammensetzung des Bundestages tisiert und festgestellt, daß es so nicht mehr .L a !L„ sunde Frauen dazu ausgewählt würden,gibt dem Besitzbürgertum Westdeutschlands weltergehen könne. Die vorhandenen Mit- Fr^ en n« aer fTi^ OTwerwartung aus- und ^ d -e Pflichtarbeit in sedls Wochen
die Garantie, daß dieser Antrag durch eine tel seien außerordentlich beschränkt, für reichend sei. Die kommumstisdie Forde-

>nur<, eine Woche geleistet werden müsse ,
parlamentarische Abstimmung nicht zum Unterhaltungshilfe stünden 600 000 DM zur rung nach tanflicher Bez g 1 te er Der Ausschuß stimmte mit Ausnahme der
Gesetz wird. Deshalb gilt es . den außer- Verfügung, für die Hausrathilfe noch nicht Hmwe

^
daß Unterstutong und kommunigtisdien stadträte der p^ .

parlamentarischen Kampf in gemeinsamer ein Pfennig. Wir stellen den Unterstüt- f̂ fa!zllS ar
« „ LS arbeit zu -mFront um die Verwirklichung dieser Forde- zungsberechtigten anheim, sich selbst einen lohnen fur Hilfsarbeiter lagen , ein Einwand,

rungen zu organisieren.

Wztvm nicht gleiches Recht für alle?

Kommentar dazu zu machen.
In die sich entspinnende Debatte warf Brühl besteht auf seinem Recht

Amerika konnte es sich nur um das. Ausmaß
der Abwertung handeln . Und dabei hat sich
Herr Cripps nun revanchiert , indem er eine
Abwertung bestimmte , die mit 30 Prozent die
Erwartungen , oder man kann auch sagen,schlimmsten Befürchtungen übertreffen. Der
Kampf zwischen Dollar und Pfund nahm einen
bei zwei 60 christlichen Nationen ja verständ¬
lichen biblischen Verlauf nach dem Wort:
„Derselbe (Dollar) wird dir den Kopf zertre¬
ten und du (Pfund ) wirst ihn in die Ferse
stechen.“

Exportkrieg auf den Köpfen der Verbraucher
Die Abwertung des englischen Pfundes

gleich um 30 Prozent bedeutet nichts anderes
als ein riesiges Dumping für den britischen
Export , das alle Dollar suchenden europä¬
ischen Volkswirtschaften in schwere Bedräng¬
nis bringen wird . Am meisten aber wird
der deutsche Export betroffen und die
Abwertung der D-Mark um etwa 20 Prozent
wird den vernichtenden Schlag kaum mildern
können . In England aber wie in Deutschland
werden die breiten Massen durch Verteuerungder eingeführten Waren — wobei es sich bei
uns besonders um Lebensmittel handelt — die
schlimmen Folgen der Abwertung bald zu spü¬
ren bekommen , während Gewinne der Expor¬teure sich auf einen kleinen Kreis von Unter-,nehmen beschränken . Westdeutschlands Aus¬
sichten. nach Ablauf des Marshall-Plans 1952
sich wirtschaftlich selbst erhalten zu können,und von da ab nicht mehr den Amerikanern
auf der Tasche zu liegen , dürften nun end¬
gültig und für immer dahin sein . So wird
auch der kleine amerikanische Steuerzahler
schließlich das Abwertungs-Manöver mit be¬
zahlen müssen. Das ist die Rache des Mr.
Cripps.

Uebler
Die GebietsstreitigkeitenzwischenMann- Das Gelände der IG-Siedlung , der Firma

heim und Brühl und die sieh daraus er- Mohr - und Federhaff, sowie der Heinrich -

Propagandatrick mit Rußland-
Heimkehrern

Das Dritte Reich scheint bereits wieder
im Anmarsch zu sein , denn was man bei den

Genosse Stadtrat Eimuth ein , daß es Fälle
gegeben habe, wo die Fürsorge Antragstel¬
ler , welche Anspruch auf Soforthilfe haben
mit dem Bemerken weggeschickt habe, sie . . . , . . . .. . .möchten zur Soforthilfe gehen. Stadtrat gebenden Differenzen waren im Verwal- Lanz -AG wird nach dem derzeitigen Stand Bundestag-Sitzungen hören und erlebenDie württernbergisch -badische Verfügung. Eimuth forderte , daß das Wohlfahrtsamt

SS X Jf . Untenitützungsbeiedi.iEten Sofort-
öffentlichen Dienstes , deren Männer noch in kilfe zur Ueberbruckung bevorschusse. Ge- - — - —
Kriegsgefangenschaft sind , eine Unterhalts - nosse Stadtrat Eimuth wünschte ferner Aui- Cahn-Gamier ist die Eingemeindung von
hilfe in Höhe der Hälfte des früheren Ge - klärung ob bei der Nachzahlung für Sofort- Brühl-Rohrhof schon seit längerer Zeit Ge

tungsausschuß der Stadt Mannheim wesent¬
licher Punkt einer längeren Debatte.

Auf

der Verhandlungen also bei Mannheim mußte , könnte von einer Regie des weiland
bleiben. Nach der höheren Einsicht der Herrn Goebbels nicht besser aufgezogen wer-

fnitiative des verstorbenen Dr. ^
das Gebiet rechts der Zufahrtsstraße und fdJfmpfkfnonatte geĝ

' Ihn und Er¬haltes ihres Mannes ausbezahlt bekommen, hilfe-Unterstützungsberechtigte (Soforthilfe- genstand von Verhandlungen zwischen den die straße selbst bei Mannheim bleiben, den zwei „ausgemergelte “ Rußlandheimkehrerhat bei allen Frauen deren Männer nicht Nachzahlung wird gewährt vom 1 . April beteiligten Gemeinden . Es handelt sich hier- vorausgesetzt, daß die Gewerbesteuer nach hereingeführt als stumme Demonstranten , dieunter diese Katesone fallen , verständlicher - , o_ ■_ , / L i. :. ,_ _ tu . -nt .- : . e : . ' . . : den Mannheimer Hehesätzen und nirht „»<+> mit untergeschobenen Abseordneten -Auswei-weise Ver^ runf und Äüw XS
'
. bis P September) die bisher gezahlte Für- bei um eine Art von Wiedergutmachung, da BrthL ê hXn

^
unl ^ ^ ef

“
hri Slieh benachteiligt zu sein, ausgelöst. sorge eirtung m Abzug gebracht werde. Der im Dritten Reich Brühl kurzerhand sozu- go will « Britol dir vlrwÄgsaussSSo sehr man denjenigen , die nun in den Sozialreferent wie auch der anwesende Di- sagen okkupiert wurde. Der strittigste

Genuß der Verbesserung kommen, von gan- rektor des Wohlfahrtsamtes mußten ein - Punkt war nun bei der Revision dieser ^ ^ i ,Jö.J ! „ j 2 L.Izem Herzen wünscht , so sehr muß man für räumen, daß dies der Fall sei , womit die Maßnahme das Gelände der Firma Schütte- ”” ’ “handlungen zu führen und stimmte dem zu, so

mit untergeschobenen Abgeordneten -Auswei-
sen hineingeschmuggelt und durch einen Ord¬
ner ( ! !) bis zur Rednertribüne geführt wurden ,
wo sie ihre „zerrissenen Soldatenmäntel“
schwenkten . Diese Szene war an Verlogenheit
und Tatsachenverdrehung eines Goebbels wür-aile Arbeiterfrauen und sonstige nicht schreieiile Unzulänglichkeit der Soforthilfe Lanz welches zugleich Mannheim, wie auch daß zu koXien ist- daß ^ ese unerquickliche dig . Das Rührwerk wäre allerdings erst voll-deren Ernährer auch noch . , - — 6 V. ’ J . mnniAta e <= Angelegenheit zu einem für beide Teile be - ständig gewesen , wenn man neben diese aus -die nacnoargemeinae oeansprucnce . r,s j . - gemergelten Rußlandheimkehrer — sahei

„Staatsbegnadete “
, deren Ernährer auch noch Tnicht zu Hause ist , das gleiche Recht fordern ,

Klar zu iage xrm‘
will man nicht unter den Betroffenen die
Meinung aufkommen lassen, daß sie weniger
Reihte halben als die Frauen der Staatsbeam¬
ten . Warum also solche Unterschiede?

Warum erhöht man nicht gleichzeitig mit
der Verkündung dieser Staatsverfügung auch
alle übrigen Unterhaltsbeihilfen ? Es zeugt

Erfolgreicher Malerstreik

wurde verhandelt, Gelän ^ rtreifen auf dir friedigenden Ende geführt wird.
Karte hin und her gerückt, gemessen, be¬
gutachtet und seitens Mannheim großzügige
Zugeständnisse gemacht . Aber die Brühler

- m -

Mit einem vollen Erfolg hat der Streik sind hartnäckige Leute, sie bemühten sogar
_ _ _ _ _ _ _ _ _ der Maler in Bochum , über den wir in den Landtag mit ihrer Forderung nach
nicht vön° Gerechtigkeit , wenn man die Nach - unserer letzten Ausgabe berichteten, ge- Schütte -Lanz , und da Dr . Cahn - Garnier
kriegslasten , an denen wir alle gleichmäßig endet. Bei den Schlichtungsverhandlungen schon der Auffassung war, daß man die
tragen müßten , verschieden verteilt. Und in in Düsseldorf haben die Unternehmer die Verhandlungen dadurch nicht gefährdenwievielen Dingen haben wir das schon erleben Forderungen der Streikenden angenommen, dürfte, kommt es nun auch zum Verzichtmüssen ! Aber dann <:olIte man « iwenigste ^ stundenlohn der Maler wurde auf Mannheims auf das Gelände von Schütte-
mensdäiches Empfinden“ vörheuchelt . 2 >36 DM erhöht und ein zwölftägiger be- Lanz und damit zu einer Annäherung der

” Frau e . d ., Heidelberg zahlter Urlaub vereinbart . Verhandlungspartner.

Frist nicht versäumen
Unterstützung für invalide Gewerkschaftler

gemergelten Rußlandheimkehrer — sahen
übrigens die Heimkehrer aus amerikanischen,
englischen und französischen Gefangenen¬
lagern alle besser aus? — die wohlgenährten ,
wohlgepflegten und ’ gut bezahlten Herren
Generalfeldmarschälle gestellt hätte,Die vom Gewerkschaftsbund bewilligte die Hitlers Pläne ausarbeiteten , nach denen

Unterstützung wird vom Industrieverband Me- die deutschen Soldaten auf das russische Volk
täll Mannheim, L 4, 15 , ab sofort ausbezahlt , gehetzt und in millionenfachen Tod geschicktDie Auszahlung endel bereits am 1. 10. 1949, wurden . Diese Blutsäufer Hitlers verdienen
mittags 12.00 Uhr. Eine spätere Auszahlung ist heute viel Geld mit ihren Memoiren, Tage¬
infolge des Zusammenschlusses der Verbände büchern usw . und sie schmieden schon wieder
aus kassentechnischen Gründen nicht mehr neue strategische Pläne . Die Heimkehrer aber
möglich. läßt man an den Straßenecken betteln und be-

GWB Ortsausschuß Mannheim dient sich ihrer nur zu übelsten Propaganda»
Industrieverband Metall tricks. Argus
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Wir blenden auf:
Die Blendlaterne

„Ich suche Abonnenten“
, sagte unser mo¬

derner Diogenes , Intendant Payer, in der
letzten Veranstaltung der Blendlaterne
(„Theater — Kino — Fußball“) , und er ver¬
glich sich dabei mit dem weisen Narren des
Altertums, der mit sehr hintergründigem
Humor am hellichten Tage bei brennender
Laterne auf dem Markt in Athen Menschen
suchte. Sonst hatte der Experte der drama¬
tischen . Kunst zum Thema Theater und sei¬
ner Krise weiter nichts zu sagen , außer der
Plattheit , daß das Theater die „feinste Blüte
des Spieltriebs“ sei .

Desto bemerkenswerter waren die Fest¬
stellungen dies Leiters der Alster-Lichtspiele,der dem häufig begegneten Einwand, daß
das Kino das Theater immer mehr in den
Schatten dränge, mit der ebenso drastischen
wie treffenden Bemerkung entgegentrat,
daß das ein trauriges Theater sei,
welches sich vom Film verdrängen ließe . Dr.
Künzig gab einen sehr anschaulichen Abriß
des bisherigen internationalen filmischen
Schaffens , vom deutschen „Cabdnett des Dr.
Caligari“ bis zum Klara-Schumann -Film
amerikanischer Produktion, i^otoei wir ihm
Dank wissen, daß er es nicht unterließ, auch
die Schöpfungenrussischer Filmkunst (S. M.
Eisensteins „Panzerkreuzer Potem -
kin “ und Valerian Ihkijinofls „Sturm
über Asien “) zu würdigen. Wer von den
heutigen Filmfreunden kennt noch Eisen¬
steins und Imkäjdnoffs filmkibistlerische Ma¬
nifestationen? Es ist an der Zeit , sich des¬
sen zu erinnern , daß die SU mit diesen
Männern einen epochalen Beitrag zum Film
geleistet hat , und es wäre ebenso an der
Zeit, daß wir wieder einmal einem sowjeti¬
schen Film in einem westdeutschen Licht¬
spieltheater begegneten.

Dr. Kulzänger vom VfR setzte sich ge¬wandt und humorvoll mit seinen Kollegen
vom Theater und Film auseinander undent -
dedcte keine Disharmonie zwischen. Sportund Kunst. Die vom Filmexperten geleug¬nete „Vermassung“ des heutigen Menschen
unterstellte er als richtig, wobei wir ihm
Beifall zollen , denn wir sehen gerade in die¬
ser „Vermassung“ den Beginn einer Ent-

' ' . 1 '

Zum Fest der Jugend Radsportler begeistern in
J ö Wallstadt

Steht Mannheims Jugend abseits im
heutigen Geschehen oder nimmt sie leben¬
digen Anteil an der Gegenwart und ihren
Problemen? Die Antwort auf diese Frage
gab das Wochenende der Jugend, zu welchem
der Jugendrat gemeinsam mit den Jugend¬
organisationen, der Sportjugend und der
GYA aufgerufen hatte , mit einem Erfolg,
der bei kritischer Betrachtung nicht ganz
befriedigend war.

Was äußerlich in Erscheinung trat , im
bunten Wechsel von Spiel und Tanz, im
Scheinwerferlicht auf dem Podium des
Paradeplatzes am Samstagabend, am Was¬
serturm am Sonntag in den sportlichen
Wettkämpfen, wie auch auf der Festwiese
vor dem Planetarium — das war frische
Jugend mit ihrer noch ungetrübten Lebens¬
freude und der Unbekümmertheit ihrer
Jahre . Die gelöste Anmut der jugendlichen,
noch im Kindesalter stehenden Tänzerinnen,
die Gymnastik, die spannenden Staffetten
um den Friedrichsplatz, die graziös¬
beschwingten Einzelläufe der C-Klasse vom
Mannheimer Rollschuh -Club und auch das
Kinderfest im Luisenpark mit dem fröhlich¬
originellen Kinderzirkus gaben ein Bild von
Frohsinn, sprudelnden Fontänen bei lachen¬
dem Sonnenwetter und kindlicher Begeiste¬
rung. Aber sind Spiel und Sport alles, womit
sich das neue Geschlecht , das Geschlecht der
Zukunft zu beschäftigen hat , erschöpfen sich
damit seine Aufgaben ? Diese Generation
hat unseres Erachtens heute Aufgaben vor
sich liegen , wie kaum eine zuvor: in der
Trümmerbeseitigungder Vergangenheit, der
Beseitigung der Reste der alten natio¬
nalistischen Ideologien , deren Aufleben ge¬
rade heute wieder- zu beobachten ist, in der
britischen Zone und im Parlament West¬

wicklung zu neuen und höheren Formen, zu
einem Gesellschaftszustand , welcher die
Synthese vom Theater, Kino und Fußball zu
finden wissen wird.

Dieser Abend war das konkreteste , was
die Blendlaterne bisher den Mannheimern
bot. Hoffen wir, daß sie in diesem Sinne
weiter „blendet“. -m-.

deutschlands, im politischen Kampf für die
nationale Einigung und für den Frieden.
„Seid auf der Hut“ , dieses mahnende Ab¬
schiedswort des greisen Mannheimer Albert
Bassermann sollte gerade die Jugend sehr
beherzigen, und davon war leider bei diesem
Fest der jungen Menschen wenig zu merken.

Der Oberbürgermeister hatte bei der
Eröffnungsfeier am Paradeplatz gesprochen ,
von der Not der Jugend von heute, dem
mangelnden Verständnis der Erwachsenen
und von der Brücke , welche zwischen den
beiden geschlagen werden müsse . Ein neues
Geschledit müsse einen neuen Staat bauen,
meinte das Stadtoberhaupt. Daß der föde¬
ralistische Weststaat von Besatzungsgnaden
nicht dieser neue Staat sein kann, das dürfte
manchem der jungen Menschen inzwischen
klar geworden sein, denn hier blüht gewiß
keine Zukunft für die heranreifende Gene¬
ration. Es ist Sache unserer Jugend, ihres
Enthusiasmus und ihrer Opferbereitschaft,
mitzuhelfen, ein geeintes Vaterland zu er¬
richten, zum Wohle aller schaffenden Kräfte
unseres Volkes .

Die Freie Deutsche Jugend blieb bei
diesem Feste unsichtbar: weder im sport¬
lichen Kampf noch in den übrigen Dar¬
bietungen trat sie in Erscheinung . Das ist
unverständlich und sollte sich nicht mehr
wiederholen. - m -

Das Jahresschlußrennen des RKB „Solidari¬
tät “ auf der Wallstadter Rundstrecke war ein
voller Erfolg . Man muß es der dortigen , erst
vor zwei Monaten wieder gegründeten Orts¬
gruppe lassen, daß sie es versteht , derartige
Rennen aufzuziehen . Aber auch die Fahrer
gaben ihr Bestes und lieferten sich um die
gestifteten Prämien spannende Spurts . Das
Jugendrennen gewann erst im Endspurt Kühl¬
mann , Viernheim , vor Draler , Karlsruhe . In
der B-Klasse setzte sich Mainzer vor Rink und
Köhler (alle Knielingen) durch. Im Hruptren -
nen über 50 Runden gab es Prämienspurts am
laufenden Band, und die Fahrer hetzten sich
von Runde zu Runde. Die Zuschauer sparten
nicht mit Prämien und Beifall und tosender
Jubel krauste auf , als sich in der Schlußrunde
der einheimische Gustav Lorenz im begeistern¬
den Spurt an die Spitze setzte und als Erster
vor Ziegler-Mannheim durchs Ziel ging. Hoch
schlugen die Wogen der Begeisterung nochmals
bei der Siegerehrung , und ira anschließenden
gemütlichen Teil mit Tanz erreichte die Stim¬
mung einen Höhepunkt , wie er bisher in Wall¬
stadt noch nicht erreicht wurde . Ein richtiges
Volksfest , und den wenigen, die ln selbstloser
unermüdlicher Arbeit das ganze organisiert
hatten , war es Anerkennung und Genugtuung
zugleich, als beim Abschied die Fahrer immer
wieder versprachen , „wir kommen wieder“ .w . st .

Wer macht das Rennen ?
Mannheimer Zeitungen radeln um die Wette

Am 9. Oktober 1949 werden in Mannheim Die Sensation des Tages wird das Rennen
die Zeitungen um die Wette rennen , aber nur der Damen sein . Mit füegendem Busen werden
mit „ganz gewöhnlichen Fahrrädern “ . Da star - sic die Straßen durchsausen , mit eewinnen-
tet einmal eia Meisterschaftsrennen für „Zei - dem Lächeln die gefährlichen Kurven nehmen
tungsfahrer “ . zu dem sich bis jetzt schon 26 und sich gegenseitig den ..Rang abtreten " . Am
„Stahlroßjockeys“ gemeldet haben, darunter Ziel winken auch ihnen — wie allen anderen
eine starke Rennfahrergilde des „Badischen Siegern — zahlreiche Ehrenpreise , von nam-
Volksecho “. Ein zweites Rennen umfaßt die so- haften Firmen und Zeitungsverlagen Mann-
genannten „ambulanten Zeitungsverkäufer “ , heims gestiftet
die bis jetzt mit 15 Fahrer auf den Plan bzw. Das sportfreudige Publikum läßt sich über-
die Pedale treten wollen. Schließlich wollen raschen und merkt sich vorerst den 9 . Oktober,
noch die „Geschäftsfahrer“ ein eigenes Rennen um sich schon jetzt den Vormittag freizuhal-
machen. wobei sie sich höllisch anstrengen ten. denn das . .Große Zeitunusremnen“ beginnt
müssen, damit ihr Geschäft im Rennen und bereits um 9 Uhr. Das nächste Mal bringen
nicht auf der Strecke bleibt . wir noch nähere Einzelheiten. -K-

Schach
Bestrafter Bauernraub .

Man erzählt , ein Schachmeister soll seinen
Sohn, bei Strafe der Enterbung , verboten ha¬
ben, den Bauer b 2 zu gewinnen . Bekanntlich
ist dieser fragliche Gewinn oft der schnellste
Weg zum Verlust . Aber der Bauer lockt und
findet immer wieder seine Opfer.

Zurawlew — Prutovych
(Aus der Endrunde der Kolchosenmeisterschaft

in der UdSSR 1949)
l : e4, e6 ; 2. d4 , d5 ; 3 . Sd2 (Die letzte Mode

in der „Französischen Partie “ ! Bauer d4 kann
danach mit 3c besser gestutzt werden , als nach
den üblichen Sc3 .) 3. . Sf6 ; 4 . e5 , Sfd 7 ;
5 . Ld3 , c5; 6 . c3,Sc6 ; 7. Se2 , Db6. (Zielt nach d4
und b2) ! 8. Sf3 , cxd4; 9 . cxd4, Db4 + . (Besser
Lb4+ .) 10. Ld2 , Dxb2. (Er hat ihn schon ! Die
Strafe läßt nicht lange auf sich warten .) ll .Tbl,
Da3 ; 12. Tb3 , De7 . (Den zweiten Bauer a2 zu
nehmen , wagt Schwarz nicht, obwohl die FoJ-
gefe auch nicht viel schlimmer werden konn¬
ten !) 13. 0—0 , Dd8 ; 14. Sf4 , Le7 ; 15. Sh5 , 0—0;
18. De2 , Te8 ; 17. De3 , g6 ; 18. Df4 !, f5 . (Auf gxh5
folgt entscheidend Lh7 + ! 19 . Kxh7, Dh6+ !) 19 .
exfß, Sxf6 ;20. Sxf6-r , Lxf6; 21 . Tel . Tf8 ; 22. h4.
(Rücksichtslose Fortsetzung des Angriffs!)
22 . Lxd4; 23 . Dg3 , Lg7 ; 24. h5 , Se7 ; 25 . hxg6 ,
hxg6 ; 26 . Lxg6, Sxg6; 27. Dxg6 , De8 ; 28.
Dg3, Tf6 ; 29. Se5 . b6 ; 3®. Lg5 , Tf5 . Qualitätsver¬
lust ist bereits unvermeidlich ! Auf Tf8 folgt
31 . Lh6 , De7 ; 32. Saß .) 31 . Lh6 , De7 ; 32 . Sc8, Df8;
33. Lxg7 , Dxg7 ; 34 . Se7 + . Kf7 ; 35. Sxf5 , exf5 ;
36. Te7+ . Schwarz gab ' auf !

Schach in der Ostsone
Im Rahmen einer Heimatwoche wurde in

Großröhrsdorf (Sachsen) ein Schachturnier aus¬
getragen , an dem sich neun Spitzenspieler vom
Lande Sachsen beteiligten . Als zehnter Teil¬
nehmer und haushoher Favorit war Lothar
Schmidt (Bamberg ) , der dritte in der deutschen
Schachmeisterrangliste eingeladen . Das Tur¬
nier erhielt seinen besonderen Reiz, daß der
18jährige Ostzonen-Schachmeister Wolfgang
Pietzsch aus Zittau erstmalig mit einem Ver*
treter der deutschen Spitzenklasse zusammen¬
traf . Das Turnier endete mit einer Bomben¬
überraschung , denn dem jungen östzonenmei-
ster gelang es, mit dem so gefürchteten , bereits
mehrmals International erprobten westdeut¬
schenMeister gleichauf abzuschneiden . Pietzsch
verlor nur gegen Schmidt , während dieser sich
zweimal von den Leipzigern Kubart und Groß-
ner geschlagen bekennen mußte . Pietzsch’s
zweiter Verlustpunkt ergab sich aus zwei Re-
mispartien . Auch der dritte , Kubart , spielte
ausgezeichnet und blieb nur einen halben
Punkt hinter den beiden Siegern zurück.

KARLSRUHE

Beffwfiscbe - Kopfkissen - Leintücher
Unterwäsche -Garnituren

kaufen sie billig bei
Kart Essig, LeopoidstraBe 88

Kostenlose Beratung im Zuschneiden von allen Näh¬
arbeiten . Benützung einer Nähmaschine finden Sie ln

meiner Nähstube .

MARKEN - PORZEUAN
Kaffeeservice 15- u . 17teili |
&peiseservice 23teilig ob DM 18.90

39.75

S 0 B 0 TTKA
Besichtigen Sie unverbindlich unsere Ausstellung(

KriegsiraBe 82, Etagengeechäfi
gegenüber der Markthalle

XlarÖufcli
WÄSCHEREI • FÄRBEREI • CH EM . R EINIGUNG

RADIO
Die kleinen Lorenz * und
Schattb -Ton*Wunder . DM 128 .*

Formschöner Einkreiser . DM 69 . -
Neuest # Modelle Sab*, Monde,

Philips tmd Bianptankt

Bequeme Teilzahlung
Anzahl? , ab 20°/o, bis 10 Monatsraten

Beamtenbank bis 12 Monate

Reparaturen kurzfristftf

mOBEL
EHRFELD
KARLSRUHI

Karlstr . 25
Karlstr . 98
Sdhützenstr . 59
Kaiserstr . 3
Yorckstr . 27
Rheinstr . 49
Steubenstr . 11

Telephon :

Bunsenstr . 12' Boeckhstr . 13
Graf-Rhena -Str . 3
Weiherfeld , Belehenstr . 40
Rüppurr , Rastatter Str . 95
Durlach , Pfinztalstr . 15
Durlach -Aue , Kärntners tr . 39

Hauptbetrieb Ettlingen 81

Schfltz«nstraB. 17, b . Ettlialar Straß,
Telefon 5593 .

+ Eheleute +
Keine Frauensorgen mehr d. u.
DTE - Dauer ■ Mutterschutz .
Gratls - Prospekt gegen Freium -
scblag . Pharmagent Hamburg 1,
Postfach 708/B

Spezial -Werks»
für Ruf -Buchungs - und
särntl . Büromaschinen

Eugen IIIMER
Mechanikermiister

DURLACH, Weingartener Str . 1
Telephon 919 36

Mm doaiüit2,75

oUensriilacjft
DousrlassrtraBc 5

Nacht dir der Radio Kummt m

verlange diese Nummer: 7800
Amalienstraße 45

inmmnninimninfmnRmnfmnninnnimiiiTiimnHHinniH

Ihr Brennholz
Tanne und Buche
liefert sterweise .

Herbert Schramm
Durlach , Karl -Weißer -Straße 9

Telephon 914 20

Einkellerungs -Kartoffel
la Qualität

zu billigsten Preisen frei Haus

AlbertBlau
Kohlen - Hotz

, Baustoffe - Baueisen
Karlsruhe

Winterstr . 40 Tel. 892-893

Holz- und
Kohltnhandlung

WINDISCH
Gegr. 1869

Marienstr . 58 Fernspr . 7713

,
80 Jahre

Ihr Lieferant , der Sie
zuvorkommend bedient

rarben-lolpold

FARBEN
fl jecte *

Karlsruhe
Körnerstr. 38 Ruf 3316

iiiiiiimMimiiiiraiiiiiiiiiHiMiiiimiimiiiiiiniimiimiiiiiiiiimi

©
KLINCLER K G

©
KARLSRUHE KARISTR.99TEL.8350 - BRENNSTOFFE ALLERART - RÜPPURR PFAUENSTR .23TEl .8 ‘m

**
*° **n ***ck*'

SjgäPCf* ''J—u laufend««, un- Bausches ttsMer
■ Hk jL , vtrwiisüich *»,

l pfundig «mailL

Fahrrad
Freitag, 30. September, 19 .30 Uhr : Das verschloisea# Haus

Samstag , 1, Oktober, 19 .30 Uhr : Premiere : Olly-Polly
mit 2 Jahre Garantie

seither 125,— jetzt 112,50 Sonntag, 2. Oktober, 19 .30 Uhr : Der Freischütz
„ 135,— „ 119,50
„ 155,— „ 139,50 Montag , 3 . Oktober, 19 .30 Uhr : Maria Stuart
„ 175,— „ 155,— (geschlossene Vorstellung für die Volksbühne )

Gebrauchte Herren- and
Damenräder von 49,— an. Dienstag , 4. Oktober, 19.30 Uhr : Die Macht des Schicksals
Teilzahlung gestattet bei
sofortiger Aushändigung. Mittwoch , 5. Oktober, 19.30 Uhr : Maria Stuart .
Fahrradmäntel , grau 6,25
Fahrradmäntel , rot 6JSQ
Fahrradschläuche , grau 1,85
Fahrradschläuche , rot 1,85

Donnerstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr : Maria Stuart

nompL Faürraaiicnt mit
Dynamo von 10,25 an.

Fahrrad - , Nähmaschinen-
u. Kinderwag .-Reparaturen
m . Garantie schnell u. bilL
Sämtl. Ersatz- u. Zubehör¬
teile, sowie neue und ge¬
brauchte Nähmaschinen
ständig am Lager.

ßeshUschem
ENDRES Hiermit be$telle (n) ich / wir ab Erscheinen

Ettlingen, Kirchenplatz 7 ( 1 . 11 . 49) die Tageszeitung
Tel. 80

•ABSSCKSa
VOLKSECHOMöbel - Meinzer

Schlafzimmer DIE ZEITUNO ALLER SCHAFFENDEN

hell und Mahagoni
durch Träger - Post - Abholer (Nichtzutreffendes streichen ) $

hochglanz poliert
ab 890.- DM zum monatlichen Bezugspreis von DM 2 | 05

aus eigener Werkstatt
Karlsruhe , Leesingstr . 76

r
zuzüglich Trägergeld „ 0,45

zuzüglich Porto bei Lieferung
durch die Post . „ 0,54Frisch geschlenderter

Schwarzwälder

Tannenhonlgf
per Pfund 3,50 DM o . Glas, Vor- uo4 Zuname : -. -- - - - -

la raffiniertes *

Buchelöl Beruf: - . . ■ ™ ~ . . .
’/, Flasche 3.90 DM o. Glas Wohnort : -—. -. — Straße : .DROGERIE ROTH

HerrenstraJSe 26-23 Stadtteil : . . . —. . ... _ .

Privat -Tanzschule Datum ; - -- .
'— .

GROSSKOPF
Reinhold -Frank -Straße 71

Beginn neuer Korse
Einzelunterricht

(Unterschrift )
*

(Ausschneiden und an den Verlag einsenden )
Sprechzeit : 15 .00 bis 19.00 Ubr

Jeist Haufen &eißt:
JSrNAiiia

bietet für ßerbsi und . Winter das Richtige

den richtigen
Zeitpunkt wählen Ihr Facfigeschält für Herren - und Knabenkeldeidung

Karlsruhe, Kaisersfrafie 50
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Was bringt die Herbstmode der Frau ?
Eva kann nicht mehr im Feigenblatt

gehen, dies Requisit ist aus dem Gebrauch
gekommen , außerdem gebieten die öffent¬
liche Moral und die hochwohllöbliche Poli¬
zei, daß jedermann in anständiger Beklei¬
dung durch die Straßen spaziere . Seit Jahr¬
tausenden also gibt es für unsere Frauen
ein Zauberwort , und dies Zauberwort heißt
Mode !

Der Sommer ist nun unwiderruflich da¬
hin und die Herbstsaison in Westdeutsch¬
land eröffnet . Der Kaufmann öffnet ein¬
ladend die Tür mit einem hoffnungsvollen
und ergebenen „bitte schön“ . Die Mode¬
häuser wetteifern in Modeschauen , über den
Laufsteg wippt bei Walzermusik giaziös
Fräulein Mannequin, zeigt die neuesten
Schöpfungen unserer •phantasievollenMode¬
künstler , unsere Frauen bekommen glän¬
zende Augen und spenden begeistert
Applaus. Den Männern, in hoffnungsloser
Minderheit dazwischen eingekeilt, tritt der
Angstschweiß auf die Stirne, sie schielen
verstört nach den Preistfifelchen und werfen
hin und wieder einen Kennerblick ganz
verstohlen nach den Waden einer hübschen
Vorführdame.

Was bringt also die Herbstmode? An

Stoffen : Mooskrepp , Wolle , Taftmoiree,Seide , Velour und Plüsch (bei den Män¬
teln). In den Farben : nachtblau, violett,
stumpfes oder Bordeauxrot, Lindgrün,
schwarz bis beige , uni und auch frisch ge¬mustert, Silber- und auch Perlstickerei (bei
den Nachmittagskleidern). In den Herbst¬
mänteln eine betont sportliche Note , mit
weit ausladenden eleganten Kragen, teils
mit , teils ohne Gürtel, mit bequemem Fall,
viele Hänger, in Grau, Graubeige und
sattem Braun, glatt , sowie auch mit Fisch¬
gräten- und Hahnentrittmuster . Bei den
Wintermänteln gedeckte Farben , zum Teil
auf Taille gearbeitet mit hochgestelltem
Kragen, mit und ohne Gürtel. Es fällt auf,
daß in diesem Jahre kein Pelz verarbei¬
tet wurde zum Ausputz, weder echte Felle
noch Imitation.

In den Straßen- und Nachmittags¬
kleidern dominiert immer noch der
Glocken ^ oder Zipfelrock , wobei
ins Auge fällt, daß besagte Röcke etwas
kürzer geworden sind , ferner , daß eine
aparte Knopfverarbeitung vorherrscht, daß
der Aermel hi allen Variationen zu sehen
ist, kurz über halblang bis lang, mit und
ohne Stulpe oder Aufschlag, und daß der

Kragen, fast wie ein Stuartkragen spitz aus¬
laufend, eine Tendenz nach „oben “ hat , im
Gegensatz zu unserer Kaufkraft . Auch an
jene Frauen dachte Königin Mode , deren
Hüften nicht mehr so schmal wie die

unserer Sportmädels sind , und die infolge
stärkerer Körperlichkeit etwas kurzatmig
durchs Leben schweben . Für diese Frauen
hat die Mode passable Lösungen gefunden,
welche Linie geben (in sehr vorteilhaften
Komplets) .

Was ist der heiße , herbstliche Wunsch¬
traum unserer Mädchen , wenn sie abends
müde aus dem Kantor kommen? Ein
Abendkleid! Im Abendkleid selig über das
Parkett zu sshweben bzw . im Samba-
Rhythmus zu schaukeln , am Arm des Aus¬
erwählten, das ist ihr selten erfüllter
Traum. Auch hier zeigt Königin Mode die
bezauberndsten Formen und Farben und
sehr dezent . Es gibt kein Rückendekollete ,
nur brave viereckige Ausschnitte, das Ganze
kurz beärmelt mit Volants oder einen klei¬
nen Puff, am Rücken in Taillehhöhe häufig
ein solides , backfischmäßiges Schleifeben , in
betörendem nachtblauem und violettem
fließendem Taft oder strengem Schwarz,
das die bellen Blondinen so vorzüglich
kleidet.

Dies alles bringt die Herbstmode für
unsere Frauen in reicher Auswahl und war
zu sehen bei der Leistungsschau der Häuser
Köster und Fischer -Riegel . „Jedoch “, sagte
einmal unser lieber alter Wilhelm Busch ,
„bei näherer Betrachtung steigt mit dem
Preise auch die Achtung ." -m-

Allerlei
Scheue Nachtwäsche

Eine italienische Wäschefirma bezeichnet
die heute übliche Nachtbekleidung der Da¬
men als skandalös. Sie startete einen gro¬
ßen Reklamefeldzug für solide und wär¬
mende Nachthemden und Schlafanzüge
unter dem Motto : „Tragt scheue Nachtwä¬
sche !" — Diese Reklame wird verständlich,
wenn man erfährt , daß es sich bei diesen
scheuen Italienern um Barschent-Fabrikan-
ten handelt.

Sags durch die Krawatte
In- Amerika gibt es Krawatten , die sehen

tagsüber wie jede andere aus; aber nachts
fangen sie auf seltsame Art zu leuchten an.
Solch eine Krawatte war es, die der Stu¬
diendirektor einer höheren Mädchenschule -
in Frankfurt a. M. kürzlich einem Amerika¬
paket entnahm . Er band sie sofort um,
stellte fest, daß sie dunkelgrau und vor¬
schriftsmäßig seriös war , und zwei Stun¬
den später Zwei Stunden später stand er
im verdunkelten Physiksaal und zweiund¬
zwanzig Primanerinnen lasen auf dem
Schlips ihres Direktors die leuchtende
Parole: „I want te kiss you baby!“

Wie kleidsam , hübsch und angenehm
unsere Mantel und Kleider sind , läßt
sich schwer beschreiben. Sie müssen
sie schon sehen , unsere Verkäufer - ,
innen zeigen Ihnen unverbindlich ,wes man jetzt trägt

Daman -Mäntal
einfarbig n. gemust. 98 .» 89 .- Wk-
Daman >Wollkleidar
sehr modisch 7*.» SS. - M .-
Daman -Westan e . Arm
modische Farben 8.90
Klndar -Pullovar
alle Größen 4.93 , 3.9S

Beachten Sie bitte
unsere S « haufeaster I

V»V> VI

am Paraduplatz

Freude ui Entspannung finden Sie auf der traditionellen
Mannheimer

Oktober -Messe
vom X. bis 11 . Oktober

Sewatiopen - Volksbelustigungen- Hs- u- labMetiade
Zuckerkonditoreien • Wein- u. Bierzelte - Waren an. Art
erwarten Sie auf <L Platz hinter der Hauptieuerwaefae.

Besuchen Sie auch den

NeuheUenverkaufsmiirlKl
auf dem Marklplaiz

Viele praktische Neuheiten erwarten Sie au volkeMkn-
Ilchen Preisen

Es ladet freundlichst ein:

Kuchen mit Vorhängen 220 .- DM
Steppdeeken , prima Ausführung, 9Mt DM

flnfon Qonizianct
MANNHEIM , Mittelstraße 18 und F 2, 8

WASCHEREI ■ FARBERE • CH .. M . R

Kä .-Süd , EdenMb . Str . Sl
Friedrlch -Ebert -Straße SS
Fahrlachstr . IS
Almenh ., Brentanostr . 19
Ne., Schulst . 3
Ne. . Morchfeldstr . M

S 4, 1
H 4,Beilstraße S
Mittelstraße 53
Neckarst ., Verschaffeltsfr . 7
Luzenb ., Sandhofer Str . 22

Fernruf 440 25

NATIONALTHEATER MANNHEIM !
Spielplaa vom 1. Oktober bis 10. Oktober 1M9

Samstag . 1- Oktober , 5S«ta X. Nr. 2 : „Tannh &UMi- , Oper . von Richard
Weimar . Anfang IS Uhr , Ende etwa 22 Uhr.
Sonntag . 2. Oktober , vorm ., freier Eintritt : Goetha-Fetentunde anläß¬lich des 2M. Geburtstage « des DldMen . Ansprache 4« Dichters Rudolf
Hagelstange unter Mitwirkung das NationaitbeateronhcBtere . AnfangU Uhr , Ende etwa 12.20 Uhr .
Sonntag , 2. Oktober , abends , außer Miete : Faotvantallang «Geschichte
Gottfriedens von Berlicbingen mit dsr eisernen Hand“, dramatisiert von
Job . W. v . Goethe . Anfang » •*» Uhr , Ende etwe 23 TJbr .
Montag . 2. Oktober , nachm ., ohne Kartenverkauf , für die Schüler Hßh.Lehranstalten : „Die Entführung aus dem Serail“, Singspiel von W. A.
Mozart . Anfang 14 Uhr , Ende etwa 15.2t Uhr .
Montag , *. Oktober , abends , Miete A Nr . 2 : „Die BeMaaa“, Oper von G.
Fucclni . Anfang 18.20 Uhr , Ende etwa 21.45 Uhr .
Dienstag , 4. Oktober , Miete M Nr . 2 - „Geschickte Gottfrtedeas voa Berli -
cblogen mit der eisernen Hand“, dramatisiert von loh . W. v. Goethe .
Anfang 10.00 Uhr , Ende etwa 22.20 Uhr.
Mittwoch , f . Oktober , Miete O Nr . 2 - Um weißen ROsst“, Operette von
R. Benatzky , Anfang 18.30 Uhr , Ende etwa 22J0 Uhr.
Donnerstag , 8. Oktober , Miete E Nr . 2: „Geschichte Gottfrieden « von
Berliehingen mit der eisernen Hand“ , dramatisiert Job . tob W . v . Goethe ,
Anfang 19 AS Uhr , Ende etwa 22.28 Uhr.
Freitag , 1. Oktober , Miete B Nr . 2 : . Tannhäusez “, Oper von Richard
Wagner . Anfang 12.20 Uhr , Ende etwa 22 .38 Uhr .
Samstag , 2 . Oktober , Premierenmiete Nr . 2 : Zum 25jghrigen Dienstjubi -
läam von Ernst Langheinz : Zum ersten Male ; „Fanny “. Komödie voi
Marcel Pagnol . Anfang 28 Uhr , Ende etwa 22.18 Uhr
Sonntag . 9. Oktober . Eintrittspreise 0,50—2,— DM , L Morgeuveranstaitung ,
zum ersteh Male : „Hinter verschlossenen Türen “, Lustspiel von Jean -
Paul Sartre . Anfang II Uhr .
Sonntag , 0 . Oktober , abends * außer Miete : „Die Entführung aus dem
Serail *. Singspiel von W. A . Mozart . Anf. 20 .00 Uhr . Ende etwa 2tJ0 Uhr .

Monteg , 10. Oktober . Miete K Nr 2 : „Tannhäuser “. Oper von Richard
Wagner . Anfang 18.20 Uhr , Ende etwa 22.20 Uhr . 1

Das Einkaufs - ABC
Lederwaren 0 f f e n b a c h et L e d er war an

Wilhelm Friedrich Beeer
an den Planken , 0 , 6, 6 — Ruf 41049

zeigt Ihnen unverbindlich die än-
1 r/ erkannt größte Auswahl formschöner

Qualitätsmöbel zu günstigsten Pfeisen
Mannheim , Qvi . 12. ® •* ' • ■

Radio Radio - Kunze L 6« 12
Alle Geräte durch :

Radio-Sparvertrag ab 5.— DM wÄehenfficfc
Ihr Ißtlter Trost Darum verlangen Sie in allen

UsssAw Fachgeschäften nur diese
ein neil9 aKOSI Qualität .
Hersteller : Heb. Heftmann, Mannheim, Waldhofstr . 18, Tel. 52265

# Kugellager
in ollen gong. Größen

FINDLING , (17*) Ettlingen 92
tecMeiferstr . 1.

PSÄ LS TER
LICHTSPIELE“ 0 3 6 111 ^4647

MESSPUT

V . Lelg
Lord Nelson letzte Liebe
Beiprogr . : AHeinige Erstauffüh¬
rung f . Mannheim dem Schwer¬
gewichts -Meisterschaftskampfes

ton Hoff — Neusei
14.15, 17.00, 20.00 Uhr

Ule große
lieldenscliaft

Leben u . Schicksal einer Frau ,
die zwischen 2 Männern steht
Beg . : 14.00, 16.00, 18.15, 26J0 Uhr

Jean Kent und Albert Uev ^a

Schlafwagen nach Triest
Wer Abenteuer , schöne Frauen
und gefährliche Männer liebt ,
muß diesen Film gesehen haben
Beg . : 14.00. 16.20. 19J0 U. » .00

fsniqi
BREITESTR .JttJEL 'HMS

Donnerstag letzter Tagt

Beg. : 10.00, 11.45,13 .4S, 15.45,17 .45 ,
20.00 U. Spätvoi stell . 22.00 Uhr .

„Pwkstnie VtT

Rudolf Prack . Annelies Reinhold
in :

Ein Herz schlagt tor Dich
Ein pachtender Film aus dem
schönen Tiroler Bauernmilieu
mit Liebe und Leid , aber auch

Musik und Tanz
Ein Film v . Liebe , Leid u . Glück
Ian Hintergrund die herrliche

ungarische Landschaft

Vision am See
Paul Ja vor , Eilsab , Stator u. a.

UNSERE QUALITXTEN UND PREISE

Slsif e Beispiele aus unterem reMworttertoa Warenlagers

Straflennosi aus wonearn io ar
in Freskomusterung . . . . . . . aor DM ERPn ^ mEP

weghose aus Enjiisflüeder ifl Rn
schwere , strapazierfähige Ware . nur DM — « lU ww

Restposten: Metzgerjackcn . DM 7.88
Unterkleider (Charmeuse ) mit kleinen Fehlern DM 8.80
Damengarnitur« !, reine Baumwolle , zweiteilig - . DM 4.20
Damengarnituren, zweiteilig , in Friedensqualität, für die

kühle Jahreszeit . DM S.SO
Baby-Wolle, bleu, rosa . 100 g DM 2.70
Hemdenstoff , Baumwoll -Cretonne , kräftige Ware

80 cm breit . ä Meter DM 1418
Linon , 160 cm breit . DM 4.08
Maler- und Gipser-Anzug in schwerem Roh-Köper DM 15.43

Auch unser Strick Warenlager M reich sortiert und bietet
Ihnen in besten Kammgarne ]ualft&teu niedrige Preise!

H1. 8
BREITE STRASSE

weßtövVtm
ETAGE!

Hl,8
BREITE STRASSE

Kauft bei unseren Inserenten !

Hygien. Gummischute 12 Stüde 4,— .
Frauenschutztabl . . . . 12 Stück S, —,
Moderner Ehekalehder Stüde 2,50
und 50 Pf . Porto bei Einsendung
im Brief (Nachnahme 40 Pf . mehr )
send , unauffällig : HANSA-BARTH.
Lübeck , Kepahaus 143/2 .

O lur -

i ödtun-

KUCHEN
in großer Auswohl
zu billigsten Preisen

MÖBEL - MEI SE L
E 5, »

tadbstiieverband Metall
Ortsverwaltung Mannheim , L 4,16
Auszahlung einer einmaligen Son-
der -Unterstützung an invalide Ge¬
werkschaftsmitglieder , die in kei¬
nem Arbeitsverhältnis stehen und
vor dem l . Mai 19SS Mitglied einer
Gewerkschaft waren , erfolgt ln
der Zeit vom 26. bis 30. Sept. 1840.
Wir bitten dringend den kurzfri¬
stigen Abholungstermin zu beach¬
ten . Mitgliedsbuch und Nachweis
über die Erwerbsunfähigkeit stad
mitzubringen . Spätere Abholung
zwecklos.

unn
C. Bl « mhardft

Fahrzeugwark

Wuppartal-V»kwiakal

luftbereifte

Gespannwagen
Langholzwagen

’ 1 ed0
datfafc

Billigt StUfigt Binigi

Kietdersdiräflke
140 cm 100 cm 180 ein
215:— 225.— 265.—
üdi . Baomanit & Co.
Qu 5, 4 Mannheim Qu 5, 4

'
Motw

Für Sie die
schönsten Fruchte
Von unseren Herbstmodel¬
len sind sogar Fachleute
begeistert Im Einkauf konn¬
ten wir aus dem großen
Angebot vieler Fabrikanten
das Beste , also die Rosinen ,
herauspflücken . Vergleichen
Sie nun getrost, kosten und
genießen Sie diese reifen
Früchte!

HERREN -ANZ0GE
gute Wollqualitäten , in moder¬
nen Streifen , tadellos *110
verarbeitet . DM141,— * ' 0 ,

ÜBERGANGS¬
MÄNTEL .
halbMhtotre Qucäität, In schö¬
nen Farben und guter CQ .
Verarbeitung DM 12fr“ » »>

Seit 1871

SugdoCt
Main heim Er HI , i. giaiu gtt .

(ftartkolcL & ösck
j Flfbssel ued cbm, gatelgaag |

He—Hilm • Seckenheim
TeL 472 90

Jiysenmu: \m unter
Inh. KARL WEßNEB
Tttoptoa - Nummer 51530

lleleri :
Kranze
Blumen allerAn
zu allen Anlässen.

Kücteiibflfett
mttd#r vortc ilhoften
Raumausnutzung• !-
fenbei« Schleiflack Me
140- 180 cm brt* 448, 3Z3, *

ScMafzinner
• dit tidM , Mittelteil -
Feche Hochglanz po-
ilortp schwor * Ver- ARE
orboltvng . . . . 049 /

SAIafzImmer
• chtElOio. Mittelteil
N « 0bovn Hoch - 1AAA
glanz poliert • • lUAU »*

Auch in Eettwaren » Schlaf-
decken , Drelten « Poicter - u.
Einzelmöbeln sind wir
besonders leistungsfähig .

_ IK & 0FHAUS *

VETTER
üüiHANN H El H s


	[Seite 455]
	[Seite 456]
	[Seite 457]
	[Seite 458]
	[Seite 459]
	[Seite 460]

